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Hirſchberg, Mittwoch den 13. Mai 


Deutſchland. 
Preußen. 


Landtags : Angelegenheiten. 
Abgeordneten : HauS. 

40. Sitzung den 7. Mai. In der heutigen Sitzung 
wurde die Debatte über das Militärgeſetz, betreffend die 
Abänderung und Ergänzung mehrerer Beſtimmungen des 
Gejehes vom 3. September 1814 über die Verpflichtnng zum 
Kriegs dienſte begonnen. Es haben ſich circa 30 Redner zum 
Worte gemeldet und die Debatte wird voraus ſichtlich mehrere 
Sitzungen dauern. 2 

41. Sigung den 9. Mai. Der Juſtizminiſter beantragt 
die Erlaubniß des Hauſes zur ſtrafrechtlichen Verfolgung der 
Abgeordneten Dzialynski und Guttry wegen verſuch⸗ 
ten Hochverraths. Der Antrag wird der Juſtizkommiſ⸗ 
fion zur ſchleunigen Erledigung überwieſen. Sodann folgte 
die Fortſetzung der Militärdebatte. 


Berlin, den 7. Mai. Der „Staatsanzeiger“ enthält in 
No. 107 eine Erklärung, die der Regierungskommiſſarius in 
einer Kommiſſionsſitzung darüber abgegeben bat, warum die 
Miniſter an den Kommiſſionsberathungen nicht perſönlich 
theilnehmen, weil nämlich über dieſe Verhandlungen nicht 
die nötbige Diskretion beobachtet würde, indem die in der 
Kommiſſion gethanen Aeußerungen ſofort ohne alle Kontrolle 
und gewöhnlich zur Beförderung politiſcher Zwecke vom Par⸗ 
teiſtandpunkte aus veröffentlicht würden. eranlaſſung zu 
dieſer Erklärung gab eine bei dem Hauſe der Abgeordneten 
eingegangene Petition, welche das Haus auffordert, über die 
Kommiſſionsverhandlungen die nötbige Diskretion zu be⸗ 
obachten. Trotz dieſer Erklärung hat die Kommiſſion dieſer 
Petition keine Folge gegeben, vielmehr beſchloſſen, die Pe⸗ 
tition durch die Tagesordnung zu beſeitigen und 
— nicht einmal an das Haus der Abgeordneten zu be⸗ 

en. 

Berlin, den 9. Mai. Die Nd. A. 3.“ ſchreibt: Dem 
Minifterpräfidenten von Bismarck iſt geſtern unter franzöſi⸗ 
cher Adreſſe ein Schreiben mit der Anzeige zugegangen, daß 


* hn das Berliner geheime Revolutionstribunal zum Tode 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


verurtheilt habe und daß dies Urtheil bei der erſten paſſen⸗ 
den Gelegenheit vollſtreckt werden ſolle. 

Poſen, den 4. Mai. Neuerdings ſind verhaftet worden: 
Pfarrer Lemicz in Sadki bei Wirſiß, der Mielzynskiſche Ge⸗ 


neral⸗ Bevollmächtigte Kubicki in Miloslaw, Koscielski ni 5 


Smilowo bei Samter, Gutsbeſitzer Turo und Polczynski au 
Slecin bei Natel, Pfarrer Koszynski zu Czaz, der als Civils 
kommiſſar, und Gutsbeſitzer Plueinsli zu Konojad, der als 
Militärkommiſſar für den Kreis Koſten vom Revolutionsko⸗ 
mité ernannt war, die Rittergutsbeſitzer Szezawinski auf 
Brylewo und Braunek auf Bojanice, welche beide gegen Kau⸗ 
tion von je 2000 Thlr. wieder entlaſſen wurden. — Am Iſten 
Mai Morgens begegnete eine preußiſche Patrouille von 7 
Mann Infanterie und 2 Huſaren in der Nähe des Dorfes 
Ciesle unweit der Grenze von Peiſern einem Trupp von 62 
Mann, worunter 20 bewaffnet waren, welche zu den Inſur⸗ 

enten ſtoßen wollten. Die Aufforderung, die Waffen zu 
enen und ſich gefangen zu geben, wurde mit Schüſſen be⸗ 
antwortet, die Niemanden trafen. Nun feuerten aber die Sol⸗ 
daten, wodurch einer getödtet und 4 verwundet wurden, wor⸗ 
auf ſich der ganze Trupp ergab und nach Miloslaw gebracht 
wurde. — Die Gelderpreſſungen des revolutionären National⸗ 


komités dauern fort und die polniſchen Gutsbeſitzer der Pro⸗ 


vinz werden hart davon betroffen. So iſt z. B. der von der 
Herrſchaft Labiſchin im Kreiſe Schubin aufzubringende Bei⸗ 
trag auf 100000 Thlr. feſtgeſetzt. Den an unverheirathete 
junge Leute ergangenen Aufforderungen des Nationalkomités, 
ſich bei Todesſtrafe an einem beſtimmten Orte zur Einreihung 
in die Revolutionsarmee einzufinden, ſind bereits Viele ge⸗ 
folgt. Es werden viele Kleidungsstücke und Wäſche für die 
Infurgenten angefertigt und beſonders arbeitet die Frauen⸗ 
welt ſehr eifrig an ſolchen Sachen. — Der Gutspächter Ku: 
now auf dem Rittergute Slupy, 1 Meile von Schubin, wurde 
in das Kreisgerichts⸗Gefangniß abgeführt. . 

Poſen, den 5. Mai. Seit dem 1. Mai kommen aus dem 
Kreiſe Konin täglich auf Wagen, deren Räder mit Stroh 
umwickelt ſind, Transporte von verwundeten Inſurgenten 
über die preußiſche Grenze, die in den Dörfern und Städten, 
ſogar bis Poſen untergebracht werden. In der Regel find 
dieſe Trans porte von Eltern und Verwandten der Verwun⸗ 
deten begleitet, deren Wehegeſchrei oft mit Verwünſchungen 
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den ift. Die meiſten dieſer polniſchen Freiheits 


genten nach Polen zu gehen 


TRITT TER 


gegen die Verführer ihrer Söhne und er verbuns 

i ämpfer ſind 
Knaben und Jünglinge von 16— 20 Jahren, obne die im 
Kriege unentbehrliche Körperſtärke. — Das Poſener National⸗ 
komits zur Organiſirung des polniſchen Aufſtandes ftand bis 
vor Kurzem unter der Leitung der Gutsbeſitzer Laczynski und 
Koczorowski; dieſelben haben jetzt ihre Gewalt an den Ab: 
geordneten Guttry, Generalkommiſſar der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung, abgetreten. — Heute wurden 3 verwundete Inſur⸗ 
genten hierher gebracht, unter denen ſich auch der ſranzböſiſche 
Offizier Faucheur befand. Er befand ſich bis jetzt auf einem 
Gute in der Nähe von Wreſchen. Frau von Mankoweka er: 
bot ſich, den Verwundeten in A105 zu nehmen und erhielt 
die vom Oberpräfidenten erbetene Erlaubniß dazu. 

Poſen, den 6. Mai. Geſtern erhielt das in Strzalkowo 
befindliche Militär vom ruſſiſchen Militär von Slupce aus 
die Aufforderung, 32 gefangene Inſurgenten, die ſich als 
preußiſche Unterthanen ausgewieſen haften, an der Grenze 
in Empfang zu nehmen. Dieſer Transport kam unter Mi⸗ 
litäreskorte in Strzalkowo an. Dieſe Leute waren in einem 
Gefecht bei Kolo nebſt vielen anderen von den Ruſſen ge⸗ 
fangen genommen worden. Ihr Anblik war Mitleid erregend. 
Sie waren ſehr ärmlich bekleidet, zum Theil ohne Stiefeln, 
und man ſah ihnen an, daß fie ſchon lange die nothwendig⸗ 
ſten Bedürfniſſe des Lebens hatten entbehren müſſen. — Am 
3. Mai kamen 20 ruſſiſche Offiziere ohne Waffen aus Slupce 
nach Strzalkowo, blos um ſich einmal auf preußiſchem Ge⸗ 
biet zu bewegen. Sie hatten erſt vor wenigen Tagen Peters⸗ 
burg verlaſſen. Faſt alle hatten im Auslande, beſonders in 
Heidelberg ſtudirt. Die Unterhaltung wurde bald in engliſcher, 
bald in franzöſiſcher und zuletzt in deutſcher Sprache geführt. 
Die Offiziere baben durch ihr gebildetes Benehmen und ihre 
freigebige Belohnung für die geringſten Dienſte einen freund: 
lichen Eindruck gemacht. 5 

Poſen, den 7. Mai. Geſtern find wieder 5 der hier in⸗ 
baftirten polniſchen Inſurgenten entlaſſen worden. Sie ers 
hielten einen Zwangspaß zur Reiſe über Bromberg und Thorn 
nach Warſchau. — Aus Schrimm entiernten ſich vor einigen 
Tagen 8 Knaben von 10 bis 14 Jahren, um zu den Inſur⸗ 
Sie waren nur ſpärlich mit 
Geld und Kleidung verſehen und der Kummer der Eltern 
iſt groß. — Die Eidesformel, welche das Poſener National⸗ 
comité für die im Namen des Centralcomits von ihr einge: 
ſetzten Nationalbehoͤrden verfaßt hat und nach der auch die 
neuen Behörden in Peiſern und Elupce vereidet find, lautet: 
„Ich N. ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen, der heiligen 
Jungfrau Maria und allen Heiligen, daß ich mich aufs 
Feierlichſte verpflichte, die mir von der Nationalregierung 
auferlegten Pflichten zu erfüllen. Meinen früheren Huldi⸗ 
gungseid betrachte ich als null und nichtig, weil er unter 
der Gewalt der Uebermacht geleiſtet wurde. Jetzt aber ſchwöre 
ich, nichts zu thun, was der Nationalregierung widerſprickt, 
dagegen alles zu thun, was der Nationalſache Vortheil bring 
und alle Befehle der Nationalrenierung auszuführen, ſelbſt 
mit Gefährdung von Habe und Perſon. So wahr mir Gott 
belſe und das unſchuldige Leiden ſeines Sohnes.“ Außer⸗ 
dem hat das poſener Nationalcomite eine „Inſtruckion für 
die Soldaten“ in Fragen und Antworten verfaßt, worin es 
beißt: „Das Centralcomité oder die wahre Regierung Polens 
hat ihren Sitz in Warſchau, der Hauptſtadt von ganz Polen. 
Nur dieſer polniſchen Regierung iſt jeder Pole Gehorfam 
ſchuldig. Ganz Polen bat zu den Waffen gegriffen, um die 
Feinde der polniſchen Nation und des heiligen katholiſchen 
Glaubens aus den polniſchen Ländern zu vertreiben.“ Es 
iſt hierbei nicht zu überſehen, daß mit dem Worte „Polen“ 
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nicht das durch den wiener Kongreß geſchaffene und ſeitdem 


beſtehende „Königreich Polen“, ſondern das ganze ehemalige 
Polen bezeichnet wird. 

Königsberg, den 7. Mai. 3 Bredinken, Kreis Röſſel, 
haben bedauerliche Exzeſſe ſtattgefunden. In Folge wieder⸗ 
bolten gewaltſamen Widerſtandes gegen den Landrath bei der 
Entwäſſerung eines Mühlteiches wurde ein Militärkommando 
von 25 Mann requirirt. Nach fortgeſetztem Widerſtande, mo: 
bei auch die Verwundung einiger Soldaten vorkam, und nach 
wiederholten vergeblichen Aufforderungen zum Auseinander⸗ 
gehen ſchritt das Militär ein, wobei 9 Perſonen getödtet und 
3 verwundet wurden. Die Regierung hat eine Unterſuchung 
angeordnet. 

Memel, den 1. Mai. Heute ging eine ruſſiſche Dampf: 
fregatte, welche in der Oſtſee wegen der noch immer befürch⸗ 
teten Landung polniſcher Inſurgenten kreuzt, auf der hieſigen 
Rhede vor Anker, um Kohlen und Lebensmittel aufzunehmen. 


O eſter reich. 


In Beftb haben ſich kürzlich im Verlaufe von 5 Tagen 
6 Perſonen entleivt: 4 55 ſich, eine erhängte ſich und 
eine ertränfte ſich. 0 
Krakau, den 3. Mai. Geſtern wurden auf dem Bahn⸗ 
hofe 4 Kiſten mit Gewehren und anderen Waffen, die als 
optifche Inſtrumente declarirt waren, konfiszirt. In der be⸗ 
nachbarten Station Trzebinia wurde ein noch größerer Waffen 
transport angehalten. Außerdem war die Polizei von dem 
Eintreffen eines mit Waffen beladenen Wagens in Kenntniß 
geſetzt. Die konfiscirten Waffen beſtehen in Jägerſtutzen mit 
Haubajonetten. Beinahe täglich werden auf dem Bahnhofe 
ausweisloſe Perſonen verhaftet. Mitunter wenden ſich Aeltern 
und Angebörige der jungen Leute, die ohne den Willen der 
Hhrigen ih den Juſurgenten anſchließen wollen, an die bier 
ſige Polizei mit der Bitte, die Flüchtlinge aufzugreifen Bei 
der Nevijion eines Gaſthofes fand man einen jungen Mann 
der eben einen Brief an ſeine Eltern ſchrieb und denſelben 
unter Anſchluß photographiſcher Portraits die Namen feines 
zukünftigen Hauptmanns, Ober⸗ und Unterlieutenannts mit⸗ 
theilte. Die Folge war, daß fie alle eingezogen wurden. — 
Geſtern Abend gingen Zuzüge nach Poſen ab. Die Abge⸗ 
benden ſahen aus wie Spaziergänger In der Nähe der 


Grenze bei Bronowice wurden 17 Mann von Patrouillen 


aufgegriffen und noch Krakau gebracht. — Heute wurden an 
40 Perſonen, meiſt Franzoſen und Italiener, von Krakau 
nach der Grenze (wahrſcheinlich der preußiſchen) trans portirt. 
Darunter ſoll ſich Rolland aus Lyon befunden haben. — 
Der von den Ruſſen gefangene und von den Oeſterreichern 
als ihr Staatsangeböriger reklamirte Japelski ift von Kilce 
nach Krakau zurückgekemmen. — Täglich werden in und um 
Krakau verdächtige Perſonen verhaftet; fo in einem Gaſthofe 
ein Mann, der 4 Paͤſſe bei ſich hatte. — Aus Lemberg wird 
berichtet, daß im Auftrage des Großfürſten Konſtantin der 
Gardekapitän Annenkoff dafeldft angekommen ſei, um wegen 
der bedauerlichen Vorfälle an der Grenze bei Ulanow und 
Qulien die verlangte Genugthuung zu geben. — Die biefige 
Polizei iſt in Folge der vorgenommenen Hausſuchungen in 
Beſiß von Dokumenten gelangt, aus denen hervorgeht, daß 
von Krakau aus 3000 2 und Franzoſen nach Polen 
zu gehen beabſichtigen. Die Polizei auf dem Bahnhoſe hat 
daher den Befehl erhalten, alle 


ich an 700 Mann in der Umgegend über die Grenze. Zwei 


kunitionskaxren und ein mit Waffen beladener Wagen wur⸗ 
den an der Grenze von einer Militärpatrouille konfiscirt. 


1 


den 2 erſonen mit franzöfifchen 
oder italieniſchen Päſſen anzuhalten. Geſtern Abend begaben 


Frankreich. 


Paris, den 6. Mai. Marſchall Pelliſſier, Herzeg von 
Malakoff, iſt ganz unerwartet aus Algier in Paris angekom⸗ 
men und wird in der Wohnung des Marſchalls Vaillant 
militäriſch bewacht. Eine Affaire mit dem General Nuſſuf 
sell die Veranlaſſung dazu fein. Wahrſcheinlich iſt die Gei⸗ 
ſtestrankheit, an welcher der Marſchall bereits ſeit längerer 
Zeit litt, zum vollen Ausbruch gekommen. 


Spanien. 


Die frühere Mittheilung, als habe die Königin die ihr 
überreichte Petition zu Gunſten der eingekerkerten Proteſtan⸗ 
ten Matamoras und Alhama abſchläglich beantwortet, iſt 
dahin zu berichtigen, daß die Königin die Petition dem Mi⸗ 
niſterium übermacht hat, welches vor Fällung des endgiltigen 
Urtheils nicht einſchreiten kann. Matamoras und Mbama 
haben nämlich gegen das Urtheil erſter Inſtanz appellirt. 

Nach Berichten aus Tanger haben die Kabylen ſich wieder 
unterworſen und die dorthin zum Schutze der Fremden ge⸗ 
ſchickten Kriegsſchiffe find auf ihre Stationen zurückgekehrt. 
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| Turin, den 3. Mai. In Bezug auf die Volksverſamm⸗ 
lungen zu Gunſten Polens hat der Miniſter des Innern ein 
Rundſchreiben an die Präfekten erlaſſen, worin dieſelben auf⸗ 
gefordert werden, jede politiſche Verſammlung aufzulöſen, 
welche geeignet ſein könnte, die Sicherheit des Staates im 
nnern oder nach Außen bin zu gefährden. — Die Oberften 
attabeni und Cuneo, ſowie andere Offiziere, find in Bo: 
logna, Genua und Neapel verhaftet worden. Bei dem Erſt⸗ 
genannten find bedeutende Summen vorgefunden worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 9. Mai. Graf Shaftesburp überreichte im 
Obberhauſe eine Petition der City zu Gunſten Polens. Graf 
Ruſſell bemerkte: Die Vorſchläge Englands gingen auf die 
Wiederherſtellung der Verſaſſung von 1815. Es fei eine 
Trennung Polens befürwortet worden. Gegenüber dem Wi⸗ 
derſtande Rußlands, Preußens und Oeſterreichs ſei eine Tren⸗ 
nung faſt unausführbar, außer durch einen langen Krieg, und 
einen ſolchen würde England nur im äußerſten Notbfalle uns 
ternehmen. Die Regierung befürworte daber die Trennung 
Polens nicht, ſondern wolle gemeinſam mit den übrigen Mäch⸗ 
ten die bisher befolgte beſonnene Politik fortführen. 


Dänemark. 


Es ſoll, wie es heißt, in Kopenhagen eine ſehr ernſt ge⸗ 
baltene ruſſiſche Note eingelauſen fein, in welcher Gortſckakoff 
ſein Bedauern über das Dekret pom 30. März ausdrückt. 
Inſoweit das Dekret Holſtein berühre, gehöre die Sache vor 
den deutſchen Bund, der allein in letzter Inſtanz zu entſchei⸗ 
den babe. Was Schleswig betrifft, ‚jo erinnert Gortſchakoff 
das däniſche Kabinet an die Vereinbarungen von 1851 und 
1852, welche durch das Dekret vom 30. März flagrant ver⸗ 
letzt würden. . 


Nußland und Polen. 
Petersburg, den 6. Mai. Der polniſche Aufſtand hat 
eine außerordentliche Steigerung des Nationalgefühls bewirkt. 
Jung und Alt iſt bereit, Rußland bis auf den letzten Mann 
zu vertheidigen. Die Opferwilligkeit geht durch alle Stände. 
Der Moskauer Adel hat in einer Adreſſe gebeten, im Falle 
eines Krieges der erſte im Kampfe fein zu dürfen. Die Kauf⸗ 
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leute bieten ihr ganzes Vermögen an, die Roskolniks (Alt⸗ 
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gläubigen), die man häufig der Regierung abgeneigt darge⸗ 
ſtellt hat, 40 Millionen Rubel, die doniſchen Koſaken 100000 
Mann. Auch der a der Oſtſeeprovinzen hat in feiner 
Adreſſe die loyalſten Geſinnungen ausgedrückt. 

Moskau, den 9. Mai. Am Geburtstage des Kaifers fand 
hier eine unvorhergeſehene 1 Demonſtratjon ſtatt. 
Nach alter Sitte wird am Geburtstage des Kaiſes in der 
Kathedrale des Kreml ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten. 
Diesmal war der Zudrang ſo groß, daß die Wenigſten in 
in der Kirche Platz fanden. Der Biſchof Leonid wurde ge⸗ 
beten, daß im Freien ein Gottesdienſt abgehalten werden 
möchte. Der wegen Krankheit abweſende Metropolit Phila⸗ 
ret gab dazu die nachgeſuchte Erlaubniß. Des alle Winkel 
des Kremls anfüllenden Volkes hatte ſich eine ungewöbnliche 
Bewegung bemächtigt, beſonders in Folge des Ukas über 
die Abſchaffung der körperlichen Strafen. Das ganze Volk 
fiel auf die Knie und als der Gottesdienſt beendet war, brach 
ein ſolch lautes Hurrah los, daß man ſelbſt die abgefeuerten 
Kanonenſchüſſe nicht hörte. Das Ganze kam ganz plötzlich 
und unerwartet und geſtaltete ſich dadurch zu einer großen 
Demonſtratien. Der Militärgouverneur berichtete ſoſort über 
den Vorfall nach Petersburg und die Rückantwort enthielt 
den Dank des Kaiſers für dieſe Beweiſe der Anhänglichkeit. 

Warſch au, den 4. Mai. Am geſtrigen Geburtstage des 

Kaiſers war Gottesdienſt in der katboliſchen und griechiſchen 
Kathedrale und dann Empfang im Stadtſchloſſe, bei welchem 
man wenige Civilperſonen bemerkte, weil weder die Stadt⸗ 
und Kreisräthe, noch die Profeſſoren, noch ſonſtige Civilper⸗ 
fonen eingeladen waren. An der Spige der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit erſchien der Erzbiſchof Felinski, der wegen Geſtattung 
der öffentlichen Prozeſſionen mit 24 Stunden Hausarreſt be⸗ 
ſtraſt, deſſen bereits entledigt war. — In dem Gefechte bei 
Oſſowice find außer Young faſt ſämmtliche Offiziere, meiſt 
Franzoſen, gefallen. Erſterer hatte 7 Schüſſe erhalten und 

eide Hände waren ihm abgehauen. Auch der Sohn des 
Abgeordneten Liebelt, ein 19 jähriger Jüngling, der in Bres⸗ 
lau Jura ſtudirte, befindet ſich unter den Gefallenen, ſowie 
mehrere Gymnaſiaſten. — Im Walde bei Opoczno, wo eine 
Kompagnie 45 Mann verloren hatte, wurden die Leichen eines 
Offiziers und von 5 Soldaten ganz nackt und mit Stricken 


um den Hals gefunden. Der Offizier und die Soldaten was 


ren verwundet in die Gefangenſchaft der Inſurgenten gera⸗ 
then und von dieſen gehängt worden. 

Warſchau, den 5. Mai. Der von Dünaburg abgegan⸗ 
gene Transport von Karabinern beſtand aus 400 Stück und 
war nur von 6 Mann Bedeckung begleitet. 100 Inſurgenten 
unter Anführung des Grafen Plater überfielen den Trans⸗ 
port und nahmen die Gewehre weg. Das Militär in Dubno 
und Dünaburg wurde allarmirt und die Bauern erhoben 
ſich ebenfalls, worauf die Inſurgenten die Flucht ergriffen. 
Dem Gutsbeſitzer, bei welchem die Inſurgenten die Pferde 
wechſelten ler fol Mohl beißen), verbrannten die Bauern das 
Gut. Derſelbe ſoll nebſt dem Graſen Plater und 65 ande⸗ 
ren Perſonen gefangen nach Dünaburg abgeführt worden fein, 
— Der Förſter und ehemalige Junker Korewo, welcher wegen 
Uebertritts zu den Inſurgenten und Theilnahme am Aufſtande 
kriegsgerichtlich zum Tode verurtheilt wurde, iſt aus der Liſte 
der Beamten geſtrichen worden. — Ein an ſeinen bei Grocho⸗ 
wisko erhaltenen Wunden in Kielce Geſtorbener wurde feier⸗ 
lich beſtattet. Den Frauen, die ſich beſonders damit befaßt 
batten, dem Geſtorbenen die letzten Dienſte zu erweiſen, ſoll 
der General Czengery gedroht haben, ſie im Wiederholungs⸗ 
falle mit Ruthen peitſchen zu laſſen. Durch den Magiſtrat 
hat die Regierung den Einwohnern von Kielce die Verord⸗ 
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nung zukommen laſſen, daß bei Begräbniſſen Niemand er⸗ 


ſcheine, als wer zur Familie gehöre; daß ohne polizeiliche 
Erlaubniß Niemand außerhalb des Schlagbaums gegen Kar⸗ 
czowska ſpazieren gehe, und daß keine Verſammlung auf öf⸗ 
fentlichen Plätzen und Straßen ſtattfinde. 5 

Warſchau, den 6. Mai. Mit dem 13. Mai, dem Tage, 
an welchem die Amneſtie abläuft, ſoll eine Wendung in dem 
Verhalten ſowohl der ruſſiſchen Regierung, als auch der In⸗ 
ſurgenten eintreten. An dieſem Tage beabſichtigt die Revo⸗ 
lutionspartei in Warſchau ſelbſt eine Erhebung und die 
ruſſiſche Regierung wird dann ſich nicht mehr auf die Defen⸗ 
five beſchränken, ſondern zum direkten Angriff übergeben. 
Wie es heißt, will die Regierung eine Polizei aus Gendarmen 
und Bauern organiſiren, Konfiskation gegen rebelliſche Guts⸗ 
beſitzer und allgemeine Kontribution verhängen. — In der 
Gegend von Tauroggen haben am 28. und 29. April Gefechte 
ftattgefunden. Die Inſurgenten unter Jablonowski und 
Jankiewicz wurden freud und zogen ſich nach Schylleli 
zurück. 30 todte Inſurgenten wurden auf dem Schlachtfelde 
beerdigt und nur 2 ſchwer Verwundete gefangen. — Bei 
Kurow im Gouvernement Lublin wurde von Inſurgenten 
ein Wagen angehalten, auf welchem ſich außer dem jüdiſchen 

uhrmann noch 2 Juden, eine Jüdin und eine polniſche 

rau befanden. In letzterer glaubte man eine Perſon zu 
entdecken, welche Depeſchen von einem ruſſichen Quartier zum 
andern überbringe. Sie hatte die Juden gebeten, ſie für 
ihre Verwandte anzugeben, worauf die Juden eingingen. 
Ein durch Peitſchenhiebe unterſtütztes Verhör brachte die Un⸗ 
wahrheit dieſer Ausſage an den Tag und ein Kriegsgericht 
ſprach über alle 5 Perſonen das Todesurtheil aus, das auch 
trotz der Fürſprache des katholiſchen Ortsgeiſtlichen vollſtreckt 
wurde. 

Warſchau, den 7. Mai. Der Wittwe des ermordeten 
Miniszewski wurden 1000 Rubel jährliche Penſion beſtimmt 
und ihr außerdem 1000 Rubel Beerdigungs koſten ausgezahlt. 
— Der neueſte Befehl des geheimen „Stadthauptmanns“ 
wiederholt das Verbot der Steuerzahlung und erklärt jeden 
Beamten für vogelfrei, der zu Steuererpreſſungen die Hand 
bieten werde. Nur die Feuerverſicherungs⸗ Beiträge find zu 
zahlen geſtattet. In demſelben Aktenſtücke wird auch erwähnt, 
daß an der Perſon des „öffentlichen Verräthers“ Miniszew⸗ 
ski das geſällte Urtbeil am 2. Mai vollzogen wurde, womit 
alſo die Urheberſchaſt der Ermordung außer Zweifel geſtellt 
iſt. — Am 4. Mai wurde ein Inſurgentenhaufe bei Kowal 
von den Ruſſen aufgerieben. Das Schlachtfeld ſoll grauſig 
ausgeſehen haben. Bei Slawkow, Oltusz, Zabkowitz und 
Granica ſollen blutige Gefechte ſtattgefunden haben. 

Warſchau, 7. Mai. Die ruſſiſchen Oberbehörden haben 


faſt gar nichts mehr zu thun, weil fie von den Unterbehörden 


ohne Mittheilungen gelaſſen werden, dagegen wird dem Revo⸗ 
lutions-Comité pünktlich Gehorſam geleiftet und jeder Ungehorſam 
mit dem Tode ohne Gericht und Verhör beſtraft. Seit 4 Tagen 
haben hier 5 politiſche von dem Revolutions-Comité befohlene 
Meuchelmorde ſtattgefunden. Außer dem erdolchten Schriftſteller 
Miniszewsfi wurden 4 Perſonen an verſchiedenen Stellen er. 
hängt gefunden. — Geſtern Abend ſoll eine geheime Druckerei 
in voller Thätigkeit entdeckt und dabei mehrere junge Leute ver⸗ 
haftet worden fein. — Die Nationalregierung hat verſchiedene 
Schriftſtücke veröffentlicht. Eins enthält verſchiedene Avancements 
und Auszeichnungen bei den Inſurgenten, ein anderes ordnet 
Repreſſivmaßregeln gegen die Sequeſtration der Güter der In 
ſurgenten in Litthauen und Kleinrußland an. — Die aa 
Nationalregierung bat den engliſchen Unternehmern der Kanali⸗ 
ſation in Warſchau angezeigt, daß ihr Contract null und nichtig 
ſei, weil der Stadtpräſident Graf Wielopolski als außer dem 


5 


Verhaftete ſind wieder aus der Citadelle entlaſſen worden. Auch 


Geſetze ſtehend keinen Contract ohne den (zurückgetretenen) Stadt⸗ 
rath abſchließen könne. — Die todtgeſagten Smfurgentenführer 
Lewandowski und Frankowski follen noch am Leben fein. — 
Es hieß früher, daß die Einwohner der Vorſtadt Praga die 
Ordre erhalten hätten, auszuziehen. Jetzt hat ſich ergeben, daß 
dieſer Befehl vom Revolutions⸗Comité auegegangen iſt. Man 
bat nämlich Minen entdeckt, die von den Rebellen nach dem Fort, 
der Citadelle gegenüber, geführt worden find, um das Fort in 
die Luft zu ſprengen. — Der Wittwe des erdolchten Miniszewoki 
hat das Revolutions-Comité bei Todesſtrafe unterſagt, die ihr 
vom Großfürſten zugeſagte Penſion anzunehmen. — Verſchiedene 


der ſeit dem vorigen November gegen 66 Angeklagte geführte 
Prozeß iſt beendigt. Mehrere ſind freigeſprochen, die 1 
werden eingekleidet und in das Innere Rußlands abgeführt. 
Einige von den Entlaſſenen haben ſich ſchon wieder zu den In⸗ 
ſurgenten begeben. — Ein Weinhändler, deſſen Lokal in dem. 
ſelben Hauſe iſt, in welchem Miniszewski ermordet wurde, iſt 
mit ſeinem ganzen Perſonal eingezogen worden. — Das Gefecht 
bei Oſſowie, wo Jung von Blanzen beim fiel, wurde von den 
Polen angeblich dadurch verloren, daß Seifried aus unbekannten 
Gründen den Kämpfenden nicht zu Hilfe kam. Die geheime 
Nationalregierung hat daher den Oberſten Seifried entſetzt und 
an feine Stelle als interimiſtiſchen Befehehaber der bewaffneten 
Macht in Maſovien, bis zur Geneſung Mielencki's, den Oberften 
Oborski ernannt. — Taczanowoki bat ſich bei Peiſern durchge⸗ 
ſchlagen und beſetzte am 6. Mai Kolo, wo es zu einem Kampfe 
mit den Ruſſen kam. — Die Vorſchriften über die ſpeziellen 
Abgaben der Juden ſind einer Reviſion unterworfen und be⸗ 
ſchloſſen worden: die Abgabe für die Erlaubniß zur Pacht, 
Verwaltung und Verpfändung von Gütern durch Juden hört 
mit dem I. Juli d. J. auf; die Abgabe zur Erlaubniß für 6 
Juden ſich in Städten und Dörfern mit Schankwirthſchaft zu 
beſchäftigen, wird mit Rückſicht auf die jetzigen Bedürfniſſe des 
Schatzes bis zum 30. Juni 1864 beibehalten. 

Warſchau, den 8. Mai. In Wilna brachte man am 
J. Mai 4 todte und 20 verwundete Soldaten ein. Ein an⸗ 
deres Gefecht hat dei Nowydwor ftattgefunden. Die Inſur⸗ 
genten wurden von Wislouch befehligt. In Litthauen zeigen 
die Bauern keine Sympathien für den Aufſtand, ſondern tre- 
ten demſelben feindlich entgegen. — Taczanowski ift nicht 
ſchwer, ſondern nur leicht verwundet worden. Er iſt jetzt der 
Hoch ſtkommandirende im Koniner Kreiſe. 


ür ke . 


Konſtantinopel, den 6. Mai. Das Feſt der Rücklebr 
des Sultans hat drei Tage und Nächte gedauert. Ueber 50 
Millionen Lichter aller Farben brannten, die kleinſten Hütten 
waren erleuchtet. Ueberall breitete das Volk Teppiche unter 
das Pferd des Sultans. Chriſten und Türten wetteiferten 
in Huldigungen; alle Kirchen, Moſcheen, Bazare, Geſtade 
und Schiſfe ſtrahlten im Lichterglanze. Ein kaiserlicher Hat 
dankt der Bevölkerung für die dargelegten Sympathien und 
fordert die Minifter auf, die Wünſche des Sultans für das 
Wohl des Reiches nach allen Kräften zu unterftügen. — Nach 
Berichten aus Widdin wurden mehrere aus Serbien in Bul⸗ 
garien eingebrochene Räuberbanden durch die türkiſchen Trup⸗ 
pen vernichtet. — Am 23. April bat auf Rho dus ein Erd⸗ 
beben 300 Perſonen verſchüttet und über 2000 Perſonen ſind 
obdachlos geworden. 

„Aus Raguſa wird vom 5 Mai telegrapbirt: In Meſtar 
iſt von den türkiſchen Behörden ein muſelmänniſches, gegen 
die Chriſten in der Herzegowina gerichtetes Komplott entdeckt 
und ſind mehrere Verhaftungen vorgenommen worden. 1 
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Amerika. 


Aus dem Hauptquartier des Generals, Grant meldet man 
von einem neuen Verſuch, die Feſtungswerke von Vicksburg 
durch Grabung eines Kanals zu umgeben, und 3000 Solda⸗ 
ten und Neger arbeiten täglich an dieſem Unternehmen. — 
General Stonemann hat vergeblich verſucht, den Rappaban⸗ 
neck zu überſchreiten und Gordonsville zu beſetzen. Nach 
den Berichten der Konfüderirten iſt er zurückgeſchlagen wor: 
den; dagegen melden unioniſtiſche Berichte, die Beſchaffenheit 
der Wige habe das Vorrücken unmöglich gemacht. — Die 
Konföderirten haben die Belagerung von Waſbington aufge⸗ 
geben und follen alle Batterien im Stiche gelaſſen haben. — 
Nach Nachrichten aus Newyork vom 25. April haben die ge⸗ 
genwärtig vor Vicksburg verſammelten 11 unjoniſtiſchen Ka⸗ 
nonenboote die Batterien der Konföderirten bei Warrenton, 
1—2 Meilen unterhalb Vicksburg am Miſſiſſippi, zerſtört. — 
Die Briefbeutel des „Peterhof“ find unerbrochen herausge⸗ 
geben worden. 

Mexiko. Nach den neueſten vom Generalgouverneur in 
Havannah unmittelbar bei dem Kaiſer Napoleon eingegan⸗ 
genen Nechrichten ließ General Ortega, Platzkommandant 
von Puebla, da er einſab, daß Widerſtand nicht möglich ſci, 
den General Forey um eine Kapitulation bitten; da aber die 
Bedingungen Ortegas nicht annehmbar ſchienen, wurden dies 
ſelben abgelebnt. Am andern Tage machten die Belagerten, 
12000 Mann ſtark, einen Ausfall, der zurückgeſchlagen wurde. 
In Folge deſſen richtete der Gemeindevorſtand der Stadt an 

eneral Forey die Bitte, nicht zum Bombardement zu ſchreiten. 
Der General antwortete, daß das Bombardement nicht nöthig 
ſei, um den franzöſiſchen Waffen den Sieg zu ſichern, und 
er werde die Rückſichten der Menſchlichkeit von den Rechten 
des Krieges nicht trennen. Bei dem Abgange dieſer Nachricht 
ſah man die bedingungsloſe Kapitulation als gewiß an. 
— — . — — — — 7 


Chronik des Tages. 
Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt geruht, 
dem Müllergeſellen Schroer zu Kunsdorf bei Nimpiſch die 
Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. 


Dien ſt jubiläum. 

Am 3. Mai wurde in Schweidnitz das 50jäbrige Dienſt⸗ 
jubiläum des Sergeanten Garn gefeiert. Der Kommandant 
überreichte ihm die Ernennung zum Viceſeldwebel und ein 
Allerhöchſtes Ehrengeſchenk von 50 Thlr. 


Eine deutſche Landesmutter. 
Geſchichtliche Erzählung En a Zeit des ſchmalkaldiſchen 
ieges. 


Von Elfried von Taura. 


Fortſetzung. 

Katharina hatte ſich nicht geirrt. Wittenberg folgte 
bald dem Schicksale ſeines Herrn, nur daß es der Kaiſer 
nicht gleich dieſem gebunden mit ſich fortführen konnte, 
und nun war allerdings des Siegers Plan, ſich gegen 
Philipp von Heſſen zu wenden. Zwar wurde dieſer durch 
ſeinen Eidam, Moritz ron Sachſen, vermahnt, ſich dem 
Kaiſer zu unterwerfen, wozu er ihm nach Halle entgegen 
reiſte, aber ſeine Unterwerfung hinderte nun weder ſeine 
Gefangennehmung, noch die Beſetzung ſeines Landes durch 
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kaiſerliche Truppen. Dieſe zogen demnach in verſchiedenen 
Heerhaufen dahin; die äuferfte Linie unter Herzog Alba 
und Heinrich dem Jüngern von Braunſchweig nahm ihren 
Marſch durch das Saalethal nach Oberheſſen. Ihre Spur 


bezeichneten brennende Dörfer, der Jammer und das Weh⸗ 


geſchrei der geplünderten und mißhandelten Bewohner wa⸗ 
ren ihre Nachhut; das Entſetzen zog ihnen voraus und die 
Gerüchte von den Greueln der Verwüſtung, die Alba's 
Rotten ſtifteten, überflügelten ihren Vortrapp. Gräfin 
Katharina vernahm ſie mit Schmerz, aber wegen ihrer 
eigenen Unterthanen war ſie außer Sorgen, denn ſie be⸗ 
ſaß ja den Schutzbrief, den ihr Neffe ihr richtig ausge⸗ 
wirkt hatte. Dieſer war nach einem höchſt eiligen und 
anſtrengenden Nitte mit dem Document bei guter Zeit 
zurückgekehrt und hatte nun zum größern Schutz für Ka⸗ 
tharinens Perſon bei dieſer zurückbleiben wollen, allein ſie 
war darauf beſtanden, daß er ſich nach Sondershauſen 
begab, um dort das Regiment zum Beſten ſeiner Unter⸗ 
thanen zu führen, vertraute ſie doch vollkommen dem kai⸗ 
ſerlichen Worte. 
kehrungen, um jedem möglichen Unheil zu begegnen, 
namentlich ließ ſie die Brücke über die Saale bei Rudol⸗ 
ſtadt abbrechen und weiter aufwärts, in einer unbewohn⸗ 
ten Gegend, aufſchlagen, und ordnete das Verpflegungs⸗ 
weſen für die durchziehenden Truppen in einer Weiſe, daß 
dieſen keinerlei Vorwand zur Eigenbilfe blieb. So glaubte 
ſie der Ankunft der gefürchteten Gäſte mit Ruhe entgegen 
blicken zu können. 

Nicht ſo ihre Unterthanen. Dieſe trauten dem kaiſerli⸗ 
chen Schutzbrief nur halb und kaum nahete ſich der Vor⸗ 
trapp des ſpaniſchen Heeres, als viele Landleute auch ſchon 
die Flucht nach den Städten ergriffen. Katharina ſuchte 
ihnen vergebens ihre eigene Zuverſicht einzuflößen, und 
wie ſie fab, daß die Flucht immer allgemeiner wurde, ſo, 


daß die Städte kaum Raum genug darboten, öffnete ſie 


den Flüchtlingen ihre Schlöſſer, namentlich aber ihr eige⸗ 
nes Reſidenzſchloß, das bald von Landleuten überfüllt war, 
indem ſie ſich für ihre Perſon auf ein einziges Wohn⸗ und 
Schlafzimmer beſchränkte. Dabei ſperrte ſie ſich nicht von 
ihren Nothgäſten ab, ſondern ſie bewegte ſich unter ihnen, 
fo oft es ihre Zeit geſtattete, ermunkerte, tröftete, und 
theilte mit ihnen Alles, was ſie hatte. 

Da erſchien eines Morgens ein Trupp ſpaniſcher Rei⸗ 
ter vor dem Schloſſe, und der Anführer kündete der Gräfin 
an, daß in wenigen Stunden der Feldherr, Herzog Alba, 
ſammt dem Herzog von Braunſchweig in Rudolſtadt ein⸗ 
zutreffen und der Beſitzerin des Schloſſes einen 0 un 
abzuſtatten gedächten. Katharina fand dieſen Beſuch um 
fo ungelegener, als fie es auf eine förmliche Einquartirun 
abgeſehen glaubte und fie ſich genöthigt ſah, einen Thei 
ihrer eingeborenen Gäſte auszuquartiren, was ſie tief be⸗ 
trübte. Als ſie nun den armen Leuten dieſe Nothwendig⸗ 
keit zu erkennen gab, trat eine Anzahl kernhafter, entſchlof⸗ 
ſener Männer auf und erklärte, zwar aus den gräflichen 
Gemächern, die ſo nicht für ſie gemacht wären, ſogleich 
weichen zu wollen, aber nimmermehr aus dem Burgfrieden 
heraus. Sie wollten zum Schutz ihrer lieben Herrin da 
bleiben und gern in Ställen und Scheuern hauſen, die 


Indeſſen traf fie doch mancherlei Vor⸗ 
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zum Schloſſe gehörten. Um der Liebe dieſer Treuen eine 
Genugthuung zu bereiten, gab Katharina ihrem Voigt Be⸗ 
febl, die Leute in den Wirtbſchaſtsgebänden fo gut als 
möglich unterzubringen und ſie aus der Rüſtkammer mit 
Montur und Waffen zu verſehen, damit ſie auch das An⸗ 
ſehen einer Leibwache erhielten. f 
hi Noch maren die angeſagten Gäſte nicht erſchienen, als 
reitende Boten über den Wald herkamen und der Gräfin 
die Nachricht, ſelbſt eine ſchriftliche Meldung brachten, daß 
die durchziehenden Truppen mit der ihnen gereichten Ver⸗ 
pflegung nirgends ſich begnügen, ſondern in die Gehöfte 
der Landleute einbrächen, ihnen ihr Vieh raubten und 
tödteten und ſonſt Plünderungen aller Art verübten. Ver⸗ 
gebens habe man ſich auf den kaiſerlichen Schutzbrief be⸗ 
rufenz jelbft bei dem Feldherrn habe man umſouſt Klage geführt. 
Entrüſtet vernahm Katharina dieſe Botſchaft. Doch, 
ohne ſich in unfruchtbaren Klagen zu ergehen, ſagte ſie 
zu ihrem Voigt: 
„Es ſcheint, daß wir von unſerer Leibwache einen ſehr 
heilſamen Gebrauch zum Beſten des Landes werden ma⸗ 
chen können. Ich werde meinen Gäſten in dem Zimmer 
zunächſt dem Ahnenſaale ein Frühmahl anrichten laſſen. 

Verriegelt doch dieſen Saal von Innen und führt unſere 

Leute, ſobald ſie eingekleidet ſind, berein. Ihr habt unter 
SOGeorg von Fronsberg gedient und werdet verſtehen, den 
wackern Burſchen in der Eile eine etwas kriegeriſche Hal⸗ 
tung zu geben. Haltet Euch mit ihnen meines Winkes 
gewärtig. So wie Ihr mich heftig ſprechen und dazu drei 
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und marſchirt in rechter Ordnung zu meinem Beiſtand im 
Speiſezimmer auf. Verſtanden?“ 

Der Voigt verneigte ſich und Katharina eilte, die nö⸗ 
thigen Anſtalten zum Empfang und zur Bewirthung der 
Gäſte zu treffen. 

Dieſelben ließen nicht lange auf ſich warten. Eh' die 
Sonne noch das Saalethal in ſeiner ganzen Breite be⸗ 
ſchien, nahete ſich ein berittener Kriegsbaufe der Stadt 
und vier Mann, offenbar von höherem Range, ſonderten 
ſich hier von den Uebrigen ab und ritten dem Schloſſe 
zu. Da erſchien nun der Mann, der, ſchon jetzt ein ge⸗ 
fürchteter Feind, ſpäter ſeinen Namen mit ſo blutigen 
Zügen in die Geſchichte der Menſchheit eintragen ſollte, 
der Herzog Alba, Kaiſer Karls V. erſter Feldherr, wie 
nachmal die verhängnißvolle Geißel in der Hand des fine 
tern Philipps, in der friedlichen Reſidenz einer deutſchen 
Regentin, der alles Blutvergießen ein Greuel und deren 
ceeinziges Streben dahin gerichtet war, den Menſchen wohl⸗ 
AJjuthun, der Welt das Beiſpiel einer echt chriſtlichen Für⸗ 
11 fin zu geben. An der Seite des Herzogs befand ſich ein 
boher, ſchöner Mann mit krauſem und braunem Haupt⸗ 
und Barthaar, eine kräftige Geſtalt mit mächtigen Schul⸗ 
tern, aber auch breitem Stiernacken und ſinnlich leiden⸗ 
ſchaftlichem Ausdruck des Geſichtes. Das war Heinrich II. 
der Jüngere, Herzog von Braunſchweig⸗Wolfenbüttel, der 
Buhle der ſchönen Eva von Trott, die ſich ihm zu Liebe 
dbodt ſagen ließ und für todt gebalten auf dem Schloſſe 
Staufenburg im Harz in tiefjter Abgeſchiedenheit allein 
ihrem Geliebten und dem Sprößling ſeiner Leidenſchaft 
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al mit dem Fuße ſtampfen hört, entriegelt Ihr die Thür 


lebte — ein Mann, der die Lehre Luthers eben ſo eifrig 
verfolgte, als fein Vetter von Lüneburg, Ernſt der Der 


kenner, ſie vertheidigte. Er kam direct aus der Gefan⸗ 


genſchaft zu Ziegenhain, in welcher ien Philipp von Helfen 
ſeit einem Jahre, nach dem Treffen bei Kloſter Hökelen 
gehalten hatte. Mit ihren Adjatanten wurden dieſe Feid⸗ 
errn in das Empfangszimmer der Gräfin eingeführt, die 
ſie in ſtandesgemäßer Kleidung mit der ihr eigenen Würde 
empfing. Alba ſagte ihr mit ſpaniſcher Grandezza nur 
wenig Warte der Entſchuldigung, indeß Herzog Heinrich 
die herrliche Geſtalt mit glühenden Blicken maß, mochte 
er nun Vergleichungen mit feiner Eva anſtellen, oder dieſe 
über der höbern Schönheit gar vergeſſen. Nach Alba nahm 
er das Wort: 

„Ich habe Euer Thüringen immer rühmen hören als 
eine Art Wunderland voll von Schätzen für Auge, Herz 
und Geiſt, und jüngſt erſt bin ich einem Manne aus 
Welſchland begegnet, der aus Euern Bergen kam, und 
auf meine Frage, was er hier geſucht, mir verſicherte, das 
ſei das Land der Feen, die goldenen Thau über jedes Ge⸗ 
ſtein ausgöſſen — jetzt glaube ich ihm.“ 

„Und im Harz,“ erwiederte die Gräfin ſchalkhaft, foll 
es verzauberte Rieſengrabmäler geben mit lebendigtodten 
Nymphen, welche die ollzuempfindſamen Männer von der 
Seite ihrer Gattinnen hinweglocken in ihre geheimnißvol⸗ 
len Katakomben zu gar wunderſamen Todtenopfern — 
doch, Jür müßt müde fein, durchlauchtigſte Herren, ich 
bitte, nehmt Platz.“ 

Dieſe Geladenen ſetzten ſich, der Braunſchweiger nicht 
ohne die Lippen etwas beſchämt zuſammenzubeißen. Ka⸗ 
tharina wußte ſchnell eine harmloſe Unterhaltung in Gang 
zu bringen, die mit dem Kriege nichts zu ſchaſſen hatte, 
und ihr Humor machte nicht nur dem Herzog Heinrich den 
Stich vergeſſen, den ſie ihm verſetzt, ſondern gewann auch 
dem finftern Alba dann und wann ein Lächeln und ein 
freundliches Wort ab. Endlich meldete ein Diener, das 
Mahl ſei bereitet, und nun führte Katharina ihre Gäfte 
in den Speiſeſaal. Bald ließen die hungrigen und dur⸗ 
ſtigen Kriegsmänner ſich's trefflich munden, was Kathari⸗ 
neus Küche und Keller boten. Der ſpaniſche Adjutant 
weinte zu dem franzöſiſchen des Herzogs Heinrich: 


„Ich habe mir dieſes Deutſchland unmer als ein wil⸗ 


des, unwohnliches und unwirthbares Land vorgeſtellt, aber 
ich finde, daß es ſich doch darin recht leidlich leben läßt.“ 
Darauf erwiederte der Fran zos: f 


„Es geht zwar nichts über mein Frankreich, aber es 


felt wenig, daß ihm Dentſchland in zwei Dingen den 
Rang abläuft, in Betreff des Wildprets und — der 


Frauen,“ ſchloß er leiſe, daß es Katharina nicht verneh⸗ 


nien ſollte. (Fortſetzung folgt.) 


2 Erneutes Brandunglück. 85 
Ein neues trauriges Schickſal hat die Stadt Goldberg 


betroffen. Noch lag die Schmiedegaſſe in Schutt und Trüm⸗ 


mern, noch find kaum die durch das Brandunglück Betroffe⸗ 


nen untergebracht und zum Theil in die Lage verſetzt, ihre 


Geſchäfte fortzuführen, als am 8. Mai Nachmittags um 1 ¼ 
Uhr die Stadt von einem noch größeren Brandunglück heim⸗ 


geſucht wurde. In der ſtehen gebliebenen anderen Seite der 


„ 


22 = ine? 


lich 


Schmiedegaſſe brach in dem Webermeiſter Silericen Haufe 


Feuer aus, das bei dem ſtarken Südweſt Winde und dem 
reichlich vorhandenen äußeren Holzwerk, vas von der Glut 
des vorigen Brandes recht empfänglich ausgetrocknet war, in 
kurzer Zeit jo um ſich griff, daß nur Weniges gerettet wer⸗ 
den konnte. Die Flammen wogten wie ein Meer über den 
zuſammenpraſſelnden Maſſen. Einzig das maſſive, gegen das 
Thor bin und nicht unter dem Winde hin belegene Gebäude, 
worin ſich das landräthliche Amt befindet, konnte erhalten 
werden. Außer der Schmiedegaſſe ſind aber auch zwei an⸗ 
ſtoßende Häufer der anſtoßenden Kirchgaſſe (darunter die Dia: 
konatswohnung) und ein Theil des dahinter liegenden Kirch⸗ 
platzes zerſtört, Alles in Allem 20 Hauptgebäude in einen 
Aſchenhaufen verwandelt. Mit der ane, kennungswertheſten 
Aufopferung hat es wiederum an Hülfeleiſtenden nicht gefehlt, 
namentlich war die Umgegend von großer Entfernung, ſo 
aus Schönau, Hainau, Wahlſtatt, gekommen, und der Lieg⸗ 
nitzer Feuer⸗Rettungsverein, durch den Telegraphen benach— 
richtigt, ſehr zahlreich vertreten. Seiner Aufopferung, ſowie 
den Goldberger Maurer- und Zimmerleuten, welche letztere 
namentlich beim Einreißen der Gebäude den größten Muth 
bewieſen, und durch beſondere Gewandtheit und Schnelligkeit 
fo raſch Lücken riſſen, daß dem Feuer wirkſam entgegen ges 
arbeitet werden konnte, iſt es zu danken, daß das Unglück 
nicht noch viel größer werde. Bei dem, namentlich um 5 Uhr 
Nachmittags, ſtarken Winde war die ganze Stadt bedroht. 
Die Zabl der verunglückten Familien wird auf 118 angege⸗ 
ben. Es ſind diesmal weit mehr Mobilien und Hausgeräth 
in den Häuſern mit verbrannt und die Noth weit ſchreckli⸗ 
cher. Die ſtädtiſchen Behörden hatten viel Sorge, um die 
Abgebrannten in Wobnung zu bringen. Zur Sicherung des 
Eigenthums war auch ein Militär-Commando angelangt. 
Bange Furcht vor weiterem Unglück hat ſich der Bewohner 
bemächtigt und in vielen Gebäuden hält man die beſten Sa⸗ 
chen gepagt. ‘ 
zum 10. Mai fait überall Licht in den Häuſern. Auch ift 
ein ſchwerer Unfall zu bedauern, der Giebel des dem Kaͤm⸗ 
merer Herrn Tilgner gehörigen Hauſes ſtürzte nach der Straße 
nieder und begrub den Tuchmacher Mielchen, der ſofort 
ſeinen Tod fand; eine Frau wurde leicht beſchädigt. Um 
ähnliches Unglück zu verhüten, ſchritt man nach Dämpfung 
der Flammen zur Niederreißung der Giebel. x a 
Das Unglück iſt groß! Möge es an edlen Herzen nicht 
ſehlen, die den Jammer der Verunglückten lindern. 
(Schl. Fama u. Schl. Zeitung.) 
—— .nyermsanun sg neuere —— ͤ— 4 


(Ein geſandt.) Naturhiſtoriſch⸗mediciniſche Merkwürdigkeit. 
In Maiwaldau, Schönauer Kreiſes, wurde am 4. Mai a. e. 


ann nn ana wa 


CM einer gänzlich mißgeſtalteten Zwergin durch den Königl. 


reiswundarzt und Medico Chyrurgus John und den Königl. 
anitäts⸗Rath Dr. Tſcherner aus Hirſchberg der Kaiſer⸗ 
ſchnitt vollzogen und dieſelbe dadurch von einem lebenden 
und geſunden Knaben entbunden Dem ſich dafür intreſſi⸗ 
genden Publikum diene auf dieſem Wege zur Nachricht: daß 
ie Wöchnerin mit ihrem Kinde ſich gegenwärtig des beſten 
ohlſeins erfreut. 


dere ERTRAGEN ET 


Doppelfeier. 
0 Am 7. Mai c. feierte der Veteran, Invaliden:Unteroffizier 
d br. Schöps zu Wieſau bei Bolkenbain feinen 73jten Ge⸗ 
urtstag und zugleich fein 25jähriges Ehejubiläum mit feiner 
1 eiten Frau im Kreiſe der Familie ſeines älteſten Sohnes 
ud einigen dazu erbetenen guten Freunden im ganz gemüth⸗ 


— ** 


en Zirkel. 


So ſaben Durchreiſende in der Nacht vom 9g. 


1 


4142, Am Jans ice des Todes 


unſers lieben Sohnes 


Auguſt Julius Schröter. 


Geboren den 14. September 1854 zu Boberullersborf. 
Geſtorben den 14. Mai 1862. 


Zu früh verblüht iſt Deine Lebensblume, 

Zu früh Dein Ziel in jenem Heiligthume; 

Es ſchwang Dein Geiſt nach Jenſeits ſich hinauf, 

Wo Du vollendet Deinen Pilgerlauf. ö 

Wer bietet Troſt den tiefbetrübten Deinen, 5 

Und ſtillt die Thränen, die ſie um Dich weinen? 

Verlaſſen einſam ſtehen wir jetzt hier 

Und blicken ſehnſuchtsvoll umher nach Dir. 

Ergebung nur in Gottes weiſen Willen 

Kann unjrer Wehmuth laute Klagen ſtillen, 

Bis wir dereinſt beim ſel gen Auferſtehn 

Uns neu vereint auf immer wiederſehn. 

Dann werden wir im reinſten Licht erkennen, 

Was wir hier unerforſchlich, ſchmerzlich nennen, 

Dann drücken freudig wir an unſre Bruſt 

Dich, Theurer, in erneuter Himmelsluſt. 

Die trauernden Eltern. 

EN RT NETTER ET EEE EEE FE ET TE ER 
4128. Am Gra be N 
. meiner geliebten Ehefrau 


[Chriſtiane Erneſtine Jäckel, 
geb. Neumann. 
Sie ſtarb am 27. April c. nach 3½ jähriger Ehe im 
Alter von 28 Jahren 9 Monaten u. 22 Tagen. 


Früh ſchon biſt Du heimgegangen 
Durch des Grabes ſtille Nacht 
Dahin, wo in ſel'gem Praugen 
Ewig jung der Frühling lacht; 
Gönnen doch will ich den Segen 
Dir und der Verklärung Glück! 
Sieh! Du läß'ſt ja, ſie zu pflegen, 
8 Mir zwei Kindlein hier zurück: 

„Schau' den Kindlein in's Aug', und küß' ihre Stirnen 
. und Wangen;“ 

„Liebe in ihnen die Gattin, die treu aus den Fernen 
h Dich ſegnet!“ \ 
„Liebe kann nimmer verglüh'n! Sie ſteigt, wie die Geis 
; ſter, in's Hohe!“ 


5 „Vater, umarme ihr Pfand!“ 


Alſo ſprichſt Du — nun entbunden 
Von des Lebens Angſt und Noth. 
Raſch enteilen hier die Stunden, 

Bis mit Dir vereint uns Gott. 
Wird's zu bang' dem armen Herzen: 
O, ſo ſchau' voll Glaubensſinn 

Mit der Sehnſucht heil gen Schmerzen 
Ich in's Land des Friedens hin! 


Probſthayn, im Mai 1863. Der trauernde Wittwer 
Friedrich Wilhelm Jäckel, Freibauergutsbeſizer. 


ga 


4059. Denkmal wehmüthiger Erinnerung 
unſers unvergeßlichen, theuern und innigſt geliebten Sohnes 
und Bruders 


Ernſt Heinrich Paul Jungfer. 


Er ward geboren am 21. Februar 1853 und ſtarb den 
15. Mai 1862. 


Theurer Paul, an Deinem Sterbetage, 

Der heut' zum erſten Male wiederkehrt, 

Stehen weinend wir an Deinem Grabe, 

Wo die Erinn'rung neue Wunden ſchlägt. 

Doch trotz der Thränen Deiner Eltern, Deiner Brüder 
Giebt Dich das Grab den Deinen nicht mehr wieder. 


Früh riß Dich der Tod aus unſ'rer Mitte, 

Ach wie kurz war Deine Pilgerbahn; 

Denn in Deines Lebens ſchönſter Blüthe 

Mußte Dir ein furchtbar Unglück nah'n. 

Nicht ahnend — kamſt Du aus der Kirche heil gen Hallen, 
Daß bald Dein Lebensvorhang würde fallen. 


Ein Auftrag führte Dich zur nahen Mühle, 

Wo Du den Flügeln dort zu nahe kamſt 

Und ein Schlag Dich führt zum Lebensziele, 
Wodurch Du Deinen alle Hoffnung nahmſt 

Und warſt berührt von Todes kalter Hand, 

Als Dich Dein Bruder blutend auf der Erde ſand. 


Schlumm're ſanft umſchattet von Cypreſſen 
In Deinem engen, ſtillen Bretterhaus; 
Uns bleibeſt Du im Leben unvergeſſen 
Und die Erinn'rung preßt uns Thränen aus; 
Bis wir alle einſtens Dich in jenen Höh'n 
Dann verkläret oben wieder ſeh'n. 
Klein⸗Roſen bei Striegau, im Mai 1863. 
Wilhelm Jungfer, 
Karoline Jungfer, 
Wilhelm, 
Guſtav, 
errmann, 
swald, 


als Eltern. 


als Geſchwiſter. 


4071. Worte wehmüthiger Erinnerung 
bei dem wiederkehrenden Todestage unſers in Gott ruhenden 


geliebten Sohnes und Bruders, des Junggeſellen 


Guſtav Adolph Schulz, 
der am 10. Mai 1862 nach langem Stechthum, im Alter von 
16 Jahren und 2 Monaten, ſeine edle Seele für dieſes 

Leben aushauchte. 
(2 Samuelis 1, 23.) 


Schon ein Jahr ſchläfſt Du in Deiner Kammer, 

An dem treuen, lieben Mutterherz, 

Ruhſt mit ihr, befreit von allem Jammer; 

Denn dort drückt Euch nicht mehr banger Schmerz. 
Und Ihr ſeid beide, holdſelig und lieblich hienieden, 
Trotz leiblichem Tode, nicht von einander geſchieden. 


(Ne b ſt zwei 


Nicht die Eltern nur, auch Deine Brüder, 

Und die Schweſter, weinen Thränen heut; 

Denn Du kebreſt für uns nimmer wieder, 

Bleibſt getrennt für dieſe Erdenzeit. 

Doch Ihr ſeid beide, holſelig und lieblich hienieden, 
Im freundlichen Grabe nicht von einander geſchieden. 


O, vergeſſen können wir Dich nimmer, 
Weil der Tag uns nicht gar ferne ſcheint, 
Wo des Ew'gen Gnade uns für immer, 
ge im Himmel, liebend einft vereint. 
„dann ſind Alle, umſchlungen von ſeligem Frieden, 
Im beſſeren Jenſeits nicht von einander geſchieden. 
Gröditzberg den 10. Mai 1863. 


Die trauern de Familie 
des Brauer-Meiſter Schulz. 


Familien = Angelegenheiten. 
Todesfall» Anzeigen. 


4113. Todesanzeige, £ 
Am 10. Mai c. früh 6 Uhr entſchlief ſanft zur längſt ne 
wünſchten Ruhe, unſer guter Vater, Schwieger: und Groß⸗ 
Vater, der frühere Gerichtsgeſchworne und dee der Gott⸗ 
fried Härtel zu Nieder: Steinberg, im 8oſten Lebensjahre. 
Wir betrauern einen guten, redlichen Vater, der bald ſeinem 
biedern Schwiegerſohne, Stellbefiser Carl Thomas zu 
Ober : Steinberg, welcher unerwartet ſchnell am 9. April c. 
im rüſtigen und kräftigen Mannesalter zum Schmerz der 
Seinen verſchied, in die Ewigkeit folgte. Beide waren ge⸗ 
achtet und geliebt von Allen, die ſie kannten, darum werden 
ſie beweint und im Andenken bleiben, 
den Hinterbliebenen 
zu Hirſchberg, Pilgramsdorf und Ober⸗ und 
Nieder - Steinberg. 


4079, 8 (Verſpätet.) 

Am 18. April dieſes Jahres früh 2 Uhr entſchlief fanft 
mein innigſtgeliebter Gatte, der biefige Freibauerauszügler 
und Ortserheber Johann Samuel Schmidt, im Alter von 
82 Jahren 3 Monaten und 18 Tagen; was ich mit tiefer 
Wehmuth theilnehmenden Verwandten und Freunden nal 
und fern, um ſtille Theilnahme ergebenſt bittend, hiermit 
ameige. Die trauernde Wittwe. 

Poiſchwitz bei Jauer, den 9. Mai 1863. 


4078. Allen, die meinen älteften Sohn Paul gekannt und 
ibm Freund geweſen, mache ich hiermit die ſchmerzliche Ans 
zeige, daß derſelbe in vergangener Nacht um 11 Uhr an 
Herzkrankheit, nach langen und ſchweren Leiden in dem Alter 
von 20 Jahren, 1 Monat und 9 Tagen ſanſt entſchlafen if. 
Jägendorf den 7. Mai 1863. H. Kunz, Lehrer. 


4076. Verſpätet. 

Nach langen ſchweren Leiden verſchied zu einem beſſern 
Leben am 6. Mai 1863 unſer geliebter Curſusbruder und 
Freund Paul Emil Guftav Kunz bei feinen Eltern in 
Nänendorf bei Jauer, im Alter von do Jahren. 

Mit tiefer Betrübniß zeigen dieſen Verluſt theilnehmenden 
Freunden und Bekannten an: 
Die Ober⸗Curſiſten des Steinauer Seminars. 

Steinau a. O., den 8. Mai 1863. 


* 


Beilagen.) 
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Erſte Beilage zu Nr. 38 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863, 
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Literariſch es. 
4 neueſter und vollſtändigſter, 
Lotterie r Plan, nebſt Erläuterungen, Einſatz⸗ 
und Gewinn⸗Berechnungen, zuſammengeſtellt von J. Wein: 
garten, 2 Sgr., bei A. Waldow in Hüſchberg. 


4139. In Folge meines Scheidens aus der Firma Daufel 
& Großmann erhielt ich auch unter Anderem aus Berlin 
ein der Wohllöblichen Redaction d. Bl. zur Ueberzeugung 
dorgelegtes Schreiben, worin es heißt: ꝛc. ꝛc. „War Ihr 
Bedarf bei mir auch kein bedeutender, wie dies 
die Oertlichteit wohl nicht anders zuließ, jo babe 
ich Sie doch immer zu den 1 Geſchäfts⸗ 
leuten gezählt. Ihnen war ſtets das Befte will: 
ommen und für gute Waare zahlten Sie mit 
Freuden Preife,die auch Ihren Geſchäftsfreun⸗ 
en bei reeller Bedienung einen kleinen Nutzen 
gewährten c. ꝛc.“. Dies bezüglich meiner Bekanntmachun⸗ 
gen in No. 86 und 88 d. Bl. v. vor. Jahre lediglich der 


Sammlung für Goldbergs Abgebrannte. 
Das neue Brand⸗Unglück, was die Stadt Goldberg 
betroffen, erregt alle Theilnahme und wir erneuern die er⸗ 
gebene Bitte, uns für die nun ſo zahlreichen Verunglückten 
gütige Unterſtüzungen zukommen zu laſſen. 0 
Ferner ſind eingekommen: 6) Von Frau C. Siegert in 
Cunnersdorf 5 rthl. 7) Von Herrn K. Hapel Urthl. 8) Frau 
Müller 5 for; 9) Unbenannt 2 rtbl. 10) G. Urthl. 11) Eine 
Dame Urtbl. Summa mit dem Beſtande von 4 rtbl. 5 ſgr.: 
14 rthl. 10 ſgr. Die Expedition des Boten. 


Sitzung des Landwirthſchaſtlichen Vereins der 
Kreiſe Löwenberg⸗Bunzlau 
Sonntag den 17. Mai c., Nachm. 3 Uhr, 
in Hohlſtein. 

Zahlung der noch rüdjtändigen Beiträge wird unter even: 
tueller Einziehung durch Poſtvorſchuß gewärtigt. 
Löwenberg, den 7. Mai 1863. 
Der Schatzmeiſter Rüppell. 


anaille, die ſich Geller nennt aber nicht ſo heißt zum 
achdenken — wenn ſie überhaupt fähig dazu iſt! 
Großmann, Apotheker. 


Zur Erlernung der Stenographie 


n. d. Syſt. v. Stolze ſou auf den Wunſch einiger Herren 
ein Sommer⸗Curſus am 13 d. Mts. beginnen. Weitere 
Anmeldungen dazu ſind erwünſcht und werden entgegenge⸗ 
nommen von Hänfel. 
Hirſchberg, den 7. Mai 1863. 4004. 


4109. Sonntag den 12. Mai, Vormittags 10 Uhr, 
religiöſe Erbauung der freien Neligionsgemeinde 
zu Friedeberg a. . 


05 Thierſehaufeſt zu Neumarkt. 


Extrazüge, fowie Fracht: Ermäßigung für den Transport von 


Schau: Gegenftänden zu dieſem Feſte. 


Die von uns angekündigte Thierſchau wird am 26. Mai c., den dritten Pfingſtfeiertag, hier in Neumarkt ſtattfinden. 
Es wird damit eine Verlooſung von Pferden, Rindern landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, Ackergeräthen, Maſchinen 
und dergl. verbunden ſein. RN 
* Nach näherem Inhalt des Programms, welches den Kreis- und Stadtblättern der benachbarten Kreiſe und Städte 
eigelegen und bei unſerem Vereins⸗Rendanten, dem Königl. Lotterie⸗Ober⸗Einnehmer Apotheker Martin hierſelbſt zu haben, 
a 28 Prämien für Pferde, 23 für Rinder, 6 für Zucht⸗Schwarzvieh, 4 für Maſt⸗Rinder, 3 für Maſtſchweine, 3 für 
aſthammel, ſowie 3 für Flächſe und Seide ausgeſetzt. a 
N Die auszuſtellenden Gegenſtände müſſen möglichſt bis zum 20. Mai c. bei unſerem obengenannten Vereins⸗ 
Vendanten angemeldet werden, und erſuchen wir das geehrte landwirthſchaftliche und gewerbliche Publikum um recht lebhafte 
etheiligung und zahlreiche Beſchickung von ſchau⸗ und kaufwürdigen Gegenſtänden. 5 
d Looſe reſp. Actien zur Verlooſung, à 10 Sgr., ſind von unſerem e beziehen, und ebenſo 
urch die Königl. Landraths⸗Aemter und Magifträte, ſowie auch einzelnen Privat⸗Debitſtellen benachbarter Städte zu haben. 
Yirm;, Für den Transport von Thieren, ſowie Ackergeräthen, Maſchinen und dergleichen, find von der Königlichen 
trektion der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn Tarif: Ermäßigungen bewilligt. x 5 4 
der a. Am 26. Mai c. dem Feſttage ſelbſt, werden beſondere Extrazüge nach Genehmigung der Königlichen Direktion 
Ver Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, von Breslau und Liegnitz ab, nach Neumarkt abgelaſſen werden. 
. 8 Der Extrazug von Breslau nach Neumarkt wird Vormittags 9 Uhr, und zurück von Neumarkt nach 
htreslau Abends 8 Uhr 55 Minuten, und 8 g 8 
0 der Extrazug von Liegnitz nach Neumarkt Früh 8 ¼ Uhr, und zurück von hier nach Liegnitz Abends 
Uhr 5 Min. Beförderung finden. f a 8 
M Beregte Extrazüge werden auf allen Zwiſchen⸗Stationen, als Schleſ.⸗Liſſa, Nimkau, Spittelndorf, 
altſch halten, und überall die Reiſenden gegen Löſung von Billets Ater Klaſſe, in der Iten Wagenklaſſe befördern. 


Neumarkt, den 2. Mai 1863. 
Der Vorſtand des Landwwirthſchaftlichen Vere er zu Neumarkt. 


i 
Clemens Graf Pinto. verweg. Guſtav Martin. 
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2. h. G. 18. V. h. 5. Instr. -I] III. & Br.-M 
1 1 
Freit. d. 18 h. A. 7 U. e, ev 
Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 15. Mai c., Nachmittag 2 Uhr. 

Erwählung eines Evangel. Kirchenrepräſentanten an Stelle 
des Herrn R. Kuntze. — Desgl. eines Bezirksvorſtehers an 
Stelle des Herrn Weichert. — Verkauf der Malzhäuſer und 
des Stockhauſes und bezüglich des Letzteren die Einrichtung 
anderweiter Lokale für Polizei⸗Gefangene. 

Großmann, St.⸗V. V. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


4134. Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut bei No. 66 das Erlöſchen 
der Firma „Moritz E. Cohn“ von hier eingetragen worden. 
Hirſchberg den 5. Mai 1863. 
Das Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
ch un 


4069. Bekannt ma g. 

Die den Samuel Gottlob Schmipt!ſchen Erben ne 
börige, unter No. 34 des Hypothekenbuches zu Lauterbach, 
hieſigen Kreiſes, belegene Großgärtnerſtelle, dorfgerichtlich ab: 
geſchätzt auf 650 rtl., ſoll 

am 15. Juni c, Vormittags 10% Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter Kalbeck 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 
Taxe und Kaufbedingungen können vor dem Termine in 
unſerem Bureau I eingeſehen werden. 

Bolkenhain, den 4. Mai 1863. 

Königliche Kreis-Gerichts- Deputation. 


— — —— 


. Große Auction. 
Dienſtag den 19. und Mittwoch den 20. d. M, 
jedesmal Vorm. von 9 u. Nachm. von 2 Uhr an, 


werde ich in meinem Auctionslokal, Domſtraße No. 298 
hierſelbſt: „verſchiedene Gold- und Silberſachen, be⸗ 
ſtehend in goldenen und ſilbernen Medaillen und 
Münzen, einer goldenen Taſchenuhr, einer filbernen 

uckerdoſe, Ei: und Theelöffeln ꝛc.; eine Stutzuhr, 

las- und Porzellanſachen, Briten, Bett: und 
Tiſchwäſche, Meubles (von Kirſchbaunt) und Haus⸗ 
eräth, männliche Kleidungsſtücke und allerhand 

orrath zum Gebrauch, worunter zwei Paar Pi⸗ 
ſtolen und eine Partie Bücher, etwa 100 Bände 
verſchiedenen Inhalts,“ — öffentlich gegen Baarzahlung 
verſteigern, was ich mit dem Bemerken bekannt mache, daß 
die Kleidungsſtücke, Betten und Wäſche am Dienſtag Vor⸗ 
mittag, die Gold⸗ und Silberſachen und die Meubles am 
Dienſtag Nachmittag zum Verkauf kommen. 

Goldberg, den 4 Mai 1863. e 

Sch meiſſer, gerichtl. Auctions-Commiſſarius. 


55 TMeifig = Auction. 


. den 15 ten d. M., Vormittags 9 Uhr, ſoll im 


wertaer Revier im ſogenannten Luſtgarten unterm Heller 
und Montag den 18ten d. M., Vormittags 9 Uhr, im 
Nee me blend de im Neugersdorfer Walde eine Partie 


Reiſig meijtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. 


u: 


= 


3984. ie 
Auction. 

Mittwoch den 13. Mai c., von früh 9 Uhr an, 
ſollen in meinem Hauſe, innere Schildauer Straße Nr. 86, 
eine Menge neuer und getragener männlicher Kleidungsſtücke, 
neue Stiefeln, Wäſche, ein Schreibſecretair, ein dito Pult, ein 
Glasſchrank, ein Sopha, Bücher und viele andere Sachen und 
um 11 Uhr 16 Billardbälle, eine Pürſchbüchſe und eine goldene 
Kette, ſo wie auch einige Centner gute Waſch Seife verſtei⸗ 
gert werden. Hirſchberg. Cuers, Auct.-Cemmiſſ. 


— —N—— ne nn nn nn ee 
4146. Am 26. Mai c. und folgende Tage ſollen von Vet 
mittag 8 Uhr ab Umzugshalber auf dem Dominialhofe zu 
Schierau, Kreis Goldberg⸗Haynau, ein Flügel, diverſe 
Möbel, Spiegel, Bilder, Hausgerätbe, Gewehre, Büchſen, 
3 Kutſchwagen mit eifernen Axen, Schlitten, Pferdegeſchirre, 
Sattel mit Zubehör, ein engliſcher Hühnerhund und andere 
Gegenſtände meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 


3781. " . 
Mühlen - Verpachtung. 

Die zum Dom. Mochau gehörige neu umgebaute Waſſer⸗ 
Mehlmühle ſoll vom 1. Juli 1863 ab auf drei auf einander 
i Jahre meistbietend verpachtet werden. 

ie öffentliche Verpachtung beginnt auf dem Dom. Mochau 
vom 9. Juni 
geſchloſſen. \ 

Die Pachtbedingungen liegen beim Wirthſchafts⸗Amte in 
Mochau zu jeder Zeit zur Einſicht vor. 

Reichwaldau, den 29. April 1863. { 

Das Großh. Oldenb. Deen d. Schl. Güter. 

iened, $ 


d. J. Vormittags 9 Uhr und wird um 1 Uhr 


—:: T—— > 
4084. Oeffentlicher und wahrer Dank. ) 

Seit längerer Zeit in Folge der fliegend reißenden Gicht 
vollſtändig in Krankheit verſetzt, war es mir trotz größter 
vielfach angewandter Bemühung, meine Geſundheit wieder 
zu erlangen, nicht geglückt. Dieſe Krankheit war eine 10 
ſchmerzhafte, daß kein Glied übrig blieb, welches von der 
Gicht nicht heimgeſucht wäre, meine Beine aber hingegen 
mußten das Meiſte leiden da dieſelben ganz krumm gezoßen 
und ich auch nicht im Stande war, fie etwas gleich zu bringen. 

In dieſer traurigen, höchſt ſchmerzhaften Lage nahm i 
meine Zuflucht zu den fo berühmt gewordenen Oſchins“ 


ky'ſchen Geſundheits- und Univerfal: Geifen, und 


nach kurzem regelmäßigem Gebrauch wurden alle meine Glie⸗ 
der in die vortrefflichſte Lage verſetzt, und meine Beine babe 
durch die Einreibungen ihr früberes Gelenk wieder bekommen, 
ſo daß ich nun ganz von der Gicht befreit bin. 0 
Nach ſolchen freudigen Ereigniſſen fühle ich mich verpflid? 
tet, dem Herrn Oſchinsky meinen wärmſten Dank abzuftatteil, 
und die Wirkſamkeit dieſer Seifen öffentlich lobend anzuek 
kennen und Jedem zu empfehlen, welcher von ähnlichen Um 


fällen betroffen wird. C. Stautke / 
Bad Altwaſſer. 5 Handelsmann.“ 


*) N Oſchinsky's Geſundheits- und 
Univerſal⸗Seifen, — Hauſchild's vege⸗ 
tabiliſchen Haar-Balſam, — Gebr. Gehrig“ 
electromotoriihe Zahn ⸗ Halsbänder ſüt 
Kinder, empfiehlt in bekaunter Güte und Wirk 


ſamleit: W. M. Trautmann in Greiſſen ber. 


nichts dagegen hatten, brauchte ich ſolche laut Vorſchrift und 
kann Gottlob von dem beſten Erfolge ſprechen, jo daß ich 


m J. Oſchinskys 
Geſundheits⸗ und Univerfal-Seifen. 


Allcinige Niederlage für Striegau und Umgegend 
bei C. G. Kamitz. 


Drei Jahre hindurch litt ich am hartnäckigen Salzfluß, wo⸗ 
gegen alle nur erdenklichen Mittel, ſelbſt ärzte Hülfe, fruchtlos 
angewandt wurden. Endlich wurde ich auf die J. Oſchins⸗ 
ky'ſchen Geſundheite⸗ und Univerſal⸗Seifen auſmerk⸗ 
am gemacht, die ich ſofort gebrauchte und Gott Lob nach 
Verlauf von 3 Wochen vollſtändig genas, was ich hiermit 
zum Wohle meiner Mitmenſchen veröffentliche. 
Klein⸗Kölzig, Kreis Sorau. 

Johann Jokof, Schneide: Müller. 


. Dankſagung. 

Seit langer Zeit litt ich am linken Beine am heftigen Salz⸗ 
uß, der mir die größten Schmerzen verurſachte, mich am 
Arbeiten hinderte und faſt keine Nacht ruhig ſchlafen lich. 
Ich wandte dagegen verſchiedene Mittel an, welche aber 
lichts nützten, jo daß mein Bein immer ſchlimmer wurde. 
Da hörte ich vor ungefähr 6 Wochen von der Oſchinsky⸗ 
chen Univerſal⸗Seife, welche bei Herrn 185 W. Bange 
n Cottbus zu haben iſt, und wandte dieſelbe nach Vor⸗ 
ſchrift an. Sogleich fühlte ich Linderung der Schmerzen und 
nach Verlauf von 5 Wochen heilte mein Bein vollſtändig zu, 
ſo daß ich jetzt wieder ganz geſund bin. Ich ſage daher dem 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau meinen herzlichſten Dank 
und kann nicht unterlaſſen, meine leidenden Mitmenſchen auf 
dieſes Univerſal⸗Mittel aufmerſam zu machen, und ihnen 
daſſelbe auftichtig zu empfehlen. N 

Koppatz, Kreis Cottbus, gez. Georg Mettke. 


Seit 14 Jahren litt ich an einer offnen Wunde am Schien⸗ 
bein durch einen Riß einer Senſe, welche unheilbar ſchien; 
nachdem ich bereits alle Mittel angewendet hatte, wurde mir 
die Oſchinsky'ſche Univerſal⸗Seife durch Herrn Kauf⸗ 
mann E Möjer in Neiſſe anempfoblen; nach ſechswöchent⸗ 
lichem Gebrauch wurde ich von meinem Uebel gänzlich befreit, 

eshalb ich meinen innigſten Dank abſtatte, und den Leiden⸗ 
den ähnlicher Art beſtens empfehle. 

Neiſſe. Maria Krauſe, Pilzſtraße 37. 


N Seit 3 Jahren litt ich an meinem linken Beine und konnte 
quflelbe troß ärztlicher Hülſe von dem ſcheinbar unheilvollen 
oche, welches kis auf das Röhrbein aing, nicht befreit wer⸗ 
* bis ich endlich Oſchinsky's Univerſal⸗Seife an⸗ 
diandte und nach Verbrauch von circa 5 Krauſen à 10 Sgr. 
ie gänzliche Heilung und Wiederherſtellung des Beins rg 
dudem ich nun Herrn J. Oſchins ky meinen Dank abſtatte, 
fe feble ich jedem ähnlich Leidenden erwähnte Seife zur Be⸗ 

Ugung dieſer Leiden. 

einzendorf bei Landeck. 
Signa des + + 7 Joſeph Wagner, 
beſcheiniget Seipelt, Gemeindeſchreiber. 


Dankſag ung. 
N an achdem ich bereits 1½ Jahr lang an Aer offenen Wunde 
Ge Bruft gelitten, und viele angewandten Mittel ohne 
13 blieben, zog ich drei der hieſigen Aerzte wegen Ge⸗ 
uch der Oſchinsky'ſchen Geſundheits⸗ und Univer⸗ 
Seifen zu Rathe, und da dieſe gegen deren Anwendung 


dem Erfinder dieſer Seifen, Herrn Oſchinsky, meinen 
wärmſten Dank hiermit ausſpreche. 
Krotoſchin. A L. Markiewicz. 


Ich litt über ein halbes Jahr an einem offnen Schaden 
am Kniegelenk, und trotz aller Kuren, welche ich anwendete, 
konnte ich keine Heilung erzielen. Durch Empfehlung der 
Oſchinsky'ſchen Seifen in Breslau aufmerkſam ge⸗ 
macht, und welche ich ſofort in Anwendung brachte, hatte 
ich das Glück, binnen kurzer Zeit von meinen Schmerzen, wie 
auch von meinem Uebel befreit zu ſein. Dem Erfinder dieſer 
Seifen ſage ich meinen belzlichſen Dank. 2 

Pontwitz bei Oels. Leitlof, Bauergutsbeſitzer. 


Seit ſechs Jahren an hartnäckigem Salzfluß mit bedeuten⸗ 
der Geſchwulſt und Schmerzhaftigkeit am Fußblatt und den 
dae leidend, verſuchte ich auf ärztliches Anrathen die von 


errn Oſchinsky ſelbſt erfundene Geſundheits und Uni⸗ 


verſal⸗Seife. Nach vierwöchentlichem Gebrauch derſelben 
war ich von meiner langwierigen Krankheit vollends herge⸗ 
ſtellt. Dies theile ich wahrheiksgetreu hierdurch mit, um alle 
8 3 auf genanntes Mittel aufmerkſam zu machen. 

res lau. 


4062. Dien herzlichſten Dank ; 
ſtatte ich meinen werthen Verwandten und Freunden bier: 
mit ab für die wohlmeinende Freundſchaft und Güte, welche 
mir am Tage der Beerdigung meiner am 26. April c. ver⸗ 
ſtorbenen Frau durch ihr gütiges Grabegeleit erzeigten. 

Zugleich zeige ich dieſen Todesfall meinen auswärtigen 
Verwandten und Freunden hiermit an. 

Nieder⸗Zieder, den 3. Mai 1863. 

Scholz, Chauſſee⸗Zollerheber. 


4125. Allen den lieben Freunden, Verwandten und Bekann⸗ 
ten, die an der Grabebegleitung meines guten ſeligen Bruders 
Carl, wie überhaupt an dieſen ſo traurig ſchmerzlichen 
Todesfall ſo innig Antheil genommen, was den Hinterblie⸗ 
benen, beſonders aber mir, der fern von der Heimath ſein 
mußte, ſo wohl gethan hat, meinen herzlichen innigen Dank, 
Gott ſegne und bewahre Alle vor ſolch tiefergreifendem 
Kummer und Schmerz. 
Warmbrunn, den 8. Mai 1863. C. J. Liedl. 


4122. Für die große Theilnahme, welche meinem verſtor⸗ 
benen Ehemann, dem Schneider-Meiſter R. Krüſch, beſon⸗ 
ders durch die ehrenhafte zahlreiche Begleitung bei deſſen Be: 
gräbniß am 4. d. M. erwieſen worden, als auch den Mit⸗ 
gliedern des hieſigen loͤblichen Turn⸗Vereins für das Tragen 


der Leiche zur Ruheſtätte, fühle ich mich hiermit zur Ab⸗ 


ſtattung des gebührenden Dankes verpflichtet. 
Warmbrunn d. 6. Mai 1863. En 
Die hinterbliebene Wittwe nebft Familie. 


4098. Dan k. ER 

Die Gemeinde Ober⸗Röversdorf ſtattet hiermit der Wohl: 
löblichen Stadt Schönau, als auch den Löblichen Communen 
Alt⸗ Schönau und Hohenliebenthal, welche bei dem hieſigen 
Brande, in der Nacht vom 2. zum 3. d. Mts. mit ihren⸗ 
Spritzen und Löſchmannſchaften ſchleunigſt zur Hülfe herbei 
eilten, den wärmjten Dank ab. — Möge ſie Gott vor gleis 
chem Unglück oder ähnlicher Gefahr in Gnaden bewahren. 

Ober⸗Röversdorf, den 5. Mai 1863. 

Das Dorf Gericht. * 
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gez. Carl Heimann, Schmiede⸗Meiſter. 


4082. Verſpätet. 

Bei der am 19. April d. J. ſtattgefundenen Beerdigung 
des Johann Franz Bothe zu Kunzendorf u. MW. ftatten 
wir unfern innigſten Dank dem Herrn Brauermſtr. Krampf 
nebſt Familie daſelbſt für die vielfach erwieſenen Wahlthaten 
des Entſchlafenen. Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
3902 Nachdem sich der Unterzeichnete theils während 
eines 2 ½ jährigen Studiums der Thierheilkunde, theils 
als practischer Landwirth und auf der Academie Möglin, 
in einer Tuchfabrik und auf mehreren instruetiven Reisen 
nach Sachsen und Meklenburg, eine gründliche wissen- 
schaftliche und practische Befähigung zur technischen 
Direction von Schäfereien erworben, fühlt er sich ver- 
anlasst den hochgeehrten Herren Schäfereibesitzern seine 
Dienste in genannter Function zu offeriren. Derselbe 
ist auch geneigt, die Sortirung ete, der Wolle zur be- 
vorstehenden Schur zu übernehmen. Atteste über seine 
Qualification liegen in der Redaction des Boten vor. 
Goldberg, den 4. Mai 1863. 
Herrmann Schmidt, Schäferei-Director. 


Arbeiter⸗Familien, 

welche geſonnen ſind unter „ſehr günſtigen 
Bedingungen“ nach Kurland auszuwandern, 
können das Nähere auf portofreie Anfragen bei 
Unterzeichnetem erfahren. Der mit den betreffen⸗ 


3831. 


den Familien abzuſchließende Contract wird von 


Seiten 
„der K. K. ruſſiſchen Geſandtſchaft“ 
garautitt. Guſtav Liebig in Liegnitz. 


4137. Einſpännige Spazier⸗ u. Reiſefuhren find zu be: 
kommen beim Ackerbeſitzer Rzehack, Kleine Schüßenſtraße. 


— — 


— — — —— — 


= 10 Thaler Belohnung 


4 
ſichere ich Demjenigen zu, der mir das zwar ſehr gut be: 
kannte, aber niederträchtige Subjekt ſo anzuzeigen vermag, 
daß ich es gerichtlich belangen kann, welches mir in den 
frühen Abendſtunden am 3. Mai einen 1½ #4. ſchweren Stein 
in meine im 2. Stock befindliche Wohnſtube geworfen hat. 
Gbrisſeiffen d. 7. Mai 1863. 7 
A. Landsmann, Scholtiſeibeſitzer. 
3612. Unterzeichneter erlaubt ſich anzuzeigen, daß er ſich 
als Zimmermeiſter bier niedergelaſſen hat. Derſelbe 
empfiehlt ſich zu allen in ſein Fach ſchlagenden Bauaus⸗ 
führungen, ſowie zur Anfertigung von Zeichnungen und 
Bauanſchläͤgen. 
Landeshut, den 21. April 1863. 
E. Wehowskt, Zimmermeiſter, 
wohnhaft bei Herrn Uhrmacher Thomas. 
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3485. Königl. Sächſiſche confrmirte 
Leb eusverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, 


begründet im J. 1831 auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit, beaufſichtiget von 
* der Königl. Staatsregierung durch einen Köngl. Commiſſar, und dem 
Geſellſchafts⸗Ausſchuſſe. 

Von dem Directorium obiger Geſellſchaft iſt mir die Be⸗ 
ſorgung der Agenturgeſchäfte für hieſigen Ort und Umgegend 
übertragen worden, und ich erlaube mir demnach die gemein⸗ 
nützige Anſtalt, welche durch ihren ausſchließlich auf mün⸗ 
delſichere Hypotheken angelegten Reſervefonds wie durch 
das Band der Gegenſeitigkeit die vollſtändigſte Sicherheit 
bietet, hierdurch zur allgemeinſten Benutzung angelegentlichſt 
zu empfehlen. 

Dieſelbe gewährt nicht nur Beamten, Geiſtlichen, Lehrern, 
ſondern auch jedem vorſorglichen Geſchäftsmann oder Fami⸗ 
lienvater Gelegenheit, die Auszahlung eines ſeinen Verhält⸗ 


niſſen entſprechenden Kapitales, ſowohl für den 5 0 


es 


als auch für ven im Voraus beſtimmte Lebensalter, fe 
nutzen oder zum Vortheil der herangewachſenen 


zum eigenen 


Kinder zu ſichern, indem ſie Verſicherungen von 100 bis 


10,000 Thlr. zahlbar beim Tode oder auch gegen mäßige 
Aulabprämien bei Erreichung eines voraus beftimmten 
Lebensalters übernimmt. Auch können ſich zwei Perſonen 
gemeinſchaftlich der Art verſichern, daß das Kapital beim 
Tode des zuerſt Sterbenden gezahlt wird. Durch den Ein⸗ 


tritt in Militärdienſte od. durch Reiſen in andere Welt⸗ 


theile wird die Giltigkeit der Verſicherung nicht aufgehoben. 


Die Beiträge können in einer Summe, jährlich, halb⸗ 


oder vierteljährlich entrichtet und durch Kapitalzahlungen 
entſprechend vermindert werden. Sollten die Beiträge 


| 
) 


in fpäteren Jahren nicht fortgezahlt werden können, 1 


fo gewährt die Anſtalt nach Maßgabe des vollen an: 

geſammelten Werthes einen von weiteren Beitrags⸗ 

zahlungen gänzlich befreiten Verſicherungsſchein. 
Durch Vertbeilung der Dividende vermindern ſich die Bei⸗ 

träge für die ſeit fünf Jahren Verſicherten im laufenden Jahre 

um 27 %, jo daß beim Eintrittsalter 

von 30 Jahren ftatt 2 rtl. 19 ſgr. — pf. nur 1 rtl. 27 far. 7 pf. 


77 " " 77 1 55 " " 2 " 
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für die zwiſchenllegenden Alter in gleichem Verhältniß, für 
55 a bei einfacher Verſicherung auf Lebenszeit zu zah⸗ 
en ſind. 
Die Aufnahme wird Foftenfrei vermittelt und jede nähere 
Auskunft bereitwilligſt ertheilt von 
dem Agenten G. Melzer zu Bolkenhain. 
4123. Unter Heutigem erlaube mir die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich in Landes hut ein Ledergeſchäft und 


Ausſchnitt etablirt habe und bitte, das mir geſchenkte Ver⸗ 


trauen während meines Conditionirens bei dem Lederhändler 


Herrn Herrmann Frankenſtein auch jetzt in meinem 

Geſchäft gütigſt übertragen zu wollen und werde ſtets be 

müht ſein, meine Kunden mit guter und reeller Waare zu 

bedienen. Um geneigten Zuſpruch bittet 
Achtungsvoll S. Honigbaum. 

— 


3935. Meinen geehrten Kunden zeige ergebenſt an, daß nach 
dem mich betroffenen Brandunglüd ich jetzt in dem Haufe der 
Frau Wittwe Felkel, Reiflerſtr. No. 140, meine Woh⸗ 


nung habe und mein Geſchäft ungeſtört fortſetze. Ich bitte 


freundlichſt, das mir bisher geſchenkte Vertrauen und Wohl⸗ 


wollen auch ferner zu bewahren. 


Goldberg. W. Ziegert. 


Die Färberei, Druckerei und franzöſiſche Waſch Anſtalt 
| von B. Wolffenſtein in Berlin 

empfiehlt ſich zur Ausführung aller in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten. 
Alleiniges Annahme⸗Local für Hirschberg und Ungegend 
bei August Wendriner, Ring, Butterlaube No. 36. 


4140, empfehlung. 5 a 
Das geehrte Publikum vor Irrthümern zu ſchützen, erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das 
Stroh: reſp. Weißwaaren⸗Geſchäft allein betreibe; bitte daher ſich mit geehrten Aufträgen direkt an mich wenden 
zu wollen. Ganz beſonders wird noch bemerkt: daß auch getragene Hüte mit einem dauernhaften, friſchen Glanze verſehen 


werden. Wittfraun Anna Kallert, innere Schildauer⸗ Straße beim Wurſtfabrikant Herrn Artelt. 


—— 


3497. Nachdem unſer bisheriger Agent Herr Wilhelm Bergmann in Warmbrunn die von ihm bisher zu unferer 
größten Zufriedenheit verwaltete Agentur der 


Brandverſicherungs⸗Bank für Deutſchland in Leipzig 


niedergelegt hat, haben wir dem Herrn Oskar Finſch in Warmbrunn dieſe Agentur für Warmbrunn und die geſammte 
mgegend übertragen, und iſt derſelbe ermächtigt, Verſicherungen gegen Feuersgefahr anzunehmen. 


Görlitz, den 10. April 1863. Heinrich Cubus, General- Agent. 


6 Mit Bezug auf Vorſtehendes empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr und 
din zur Verabreichung von Verſicherungs⸗Antrags⸗Formularen, ſowie zur Ertheilung jeder näheren Auskunft ſtets mit Ver: 
gnügen bereit. Warmbrunn, den 22. April 1863. Oscar Finſch, Agent. 


Adi Regelmässige Passägier- Beförderung 


bei theilweiser freier Passage nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


— D ne f 7 4 
15 Dona Francisca und Blumenau 

3436, am 10. Juni, 10. August, 10. October. 
| Nähere Auskunft ertheilen die Unterzeichneten , welche allein für obige Colonien bevollmächtigt sind, 
| Passage-Zuschüsse zu leisten. Ferner expediren wir 


nach Rio Grande do Sul 
| am 10. Juni, 10. August und 10. October. 
\ Weselmann & Co. 


concessionirte Passagier - Expedition in Hamburg, Stubbenhnk No. 34. 


4086. Einem hohen Adel und geehrten Publikum von Warmbrunn und Umgegend empfiehlt ſich zur Ans 
fertigung aller Arten feinſter Schuhmacher : Arbeit: 


H. Krahl in Warmbrunn. 
Zwei tüchtige Geſellen finden baldigſt bei mir dauernde Beſchäftigung. 
4111. Ich erlaube mir einem geehrten Publikum der Stadt 


* 
und Umgegend die ergebene Anzeige zu machen, daß ich Tanz Unterricht. 
Mi bierorts (Görlitzer Straße) als Kürſchner und Unterzeichneter benachrichtigt hierdurch, daß er, wie all⸗ 
Mützen macher etablirt habe. Auch nehme ich alle jäbrlich, im Auguſt (gleich nach den großen Ferien) wiederum 
Sorten Pelzwaaren den Sommer über zur Aufbewahrung ſeinen Curſus hier eröffnen wird, und bittet, das ibm ſeit 
vor Mottenſraß an. Um gquütige Beachtung bittet ergebenſt einer Reihe von Jahren geſchenkte Vertrauen bis dahin zu 
ai. - A. Schualke, Kürſchnermeiſter. bewahren. Anmeldungen ſeiner Zeit in der Expd. d. Boten. 
Briedeberg a. Q., im April 1803. Hochachtungsvoll Jäger. 


D 
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4118. Ich warne biermit: meinem Ehemann Etwas auf 
meinen Namen zu borgen, da ich ſolche Schulden nicht be⸗ 
zahle und derſelbe ſeinen Antheil an einem Hauſe im Betrage 
von 108 rtl bereits im April 1858 ausgezahlt bekommen hal. 

Landes hut, den 10. Mai 1863. 

Separirte Fleiſchermeiſter Fröhlich. 

Zur Beherzigung. 

Vorwort: Epheſer 4, 5 22 bis 25. 
b Thema: 

Diejenigen Mitmenſchen, ob ſie mir nahe oder fern ftesen, 
verwandt oder nicht verwandt ſind, welche es ſich zum Ge⸗ 
ſchäft macken, meine Ehre anzutaſten, durch üble Nachreden 
und anonyme Briefe meinen Credit zu untergraben, werden 
unter Verweiſung auf das Vorwort, mit welchem ſie das 
Nack wort gefälligſt verbinden wollen, hiendurch aufgefordert, 
nunmehr in den betreffenden Famitien ſich namhaft zu machen, 
damit ich zu meiner Rechtßertigung die nöthigen Schritte 
thun kann. So lange dieſe Finſterlinge aber in dem Lauf⸗ 
graben der Anonymität verharren, fo lange laſtet der Bor: 
wurf der Feigheit und der Verläumdung auf ihnen. 

Nachwort: Epheſer 5, v. 9 bis 14. 

Schmiedeberg, den 10. Mai 1863. J. H. Karg. 


4083. Nach ſchiedsamtlichem Vergleich nehme ich meine Be⸗ 

leidigung gegen die unverehelichte Auguſte Gaih zurück 

und leiſte öffentliche Abbitte. A. Rupprecht. 
Greiffenberg, den 10. Mai 1863. 


— 


m 


4146. 
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Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

4017. Veränderungs halber bin ich Willens mein Haus 

Nr. 38 zu Armenruh bei Harpersto:f, Kreis Goldberg, zu 
verkaufen; daſſelbe enthält 3 Stuben und eignet ſich beſon⸗ 

ders gut für einen Böttcher oder Stellmacher, auch gebört 

ein Graſe- und Gemüſegarten dazu. Bei einer Anzahlung 

von 200 ftl. kann daſſelbe ſckon zu Johanni bezogen werden. 

Nähere Aus kunft ertheitt der Eigentbümer ſelbſt. 


— — mn 


4103. Ein eine balbe Meile von Liegnitz entfernter Gaſt⸗ 
bof in gutem Bauzuſtande, nebit Tanzſaal, großem Geſell⸗ 
ſchaftsgarten und 30 Morgen Acker und Wieſen I. Klaſſe, iſt 
Verhältniſſe halber aus freier Hand zu verkaufen. Herr 
Kaufmann Heinzel in Liegnitz wird die Güte haben, nä⸗ 
here Auskunft zu ertheilen. 


——— — nn 
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382. Das zum Sckuhmacher Zimmer'ſchen Nach⸗ 
laſſe gehörige Wohnhaus Nr. 3 in der Stadt 
Schönau, ſoll aus freier Hand verkauft werden 
und habe ich zur Annahme von Geboten eiren 
Schlußtermin auf Sauntag den 17. Mai d. J. 
Nachmittag 2 Uhr in meiner Wohnung feſtge⸗ 
jest. Wenn bis dahin ein aunehm bares Gebot 
erfolgt, ſo kaun der Kauf ſofort abgeſchloſſen wer⸗ 
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den. Das Kaufgeld iſt bis Sohanni d. J. baar zu 
erlegen. Das Grundſück enthält 4 Stuben, eine 
Alkove, ein großes Gewölbe, 2 Küchen, geräu⸗ 
migen Boden, Remiſe, ſowie ein Gürtchen und 
iſt in gutem Benitande. 
Schön an den 2. Mai 1863. 
C. Menzel, als Teſtaments⸗Exeentor. 


——————— — 


Das Haus No. 36 zu Wiegandsthal, 


früher dem Kaufmann Blaſchke gehörig, beabſichtige ich am 
28 Mai c. meiſtbietend an Ort und Stelle zu verkaufen. 
Doſſelbe iſt nebſt Rewiſe vor einigen Jabren neu maſſiv 
erbaut, daber im beſten Bauzuſtande und enthält außer dem 
Verkaufs- Local (worin vom Vorbeſitzer eine Reihe von Jahren 
ein lebhaftes Specerei⸗Geſchäft betrieben worden, 5 heizbare 
Stuben, Keller, Küche und Kammern. * 
Kaufluſtige werden von mir zu dieſem Termin mit dem 
Bemerken eingeladen, daß auf Verlangen die Hälfte der Kauf⸗ 
ſumme auf 1. Hypothek dem Käufer belaſſen wird. 
A ade a. Q., den 30. April 1863. 
923. 


3861. Wegen herangerücktem Alter bin ich geſonnen, mein 
Haus auf der Neuftadt No. 217 mit 3 Stuben, Keller, Ge: 
wölbe, Stallung zu 4 Kühen, Obſtgarten, Scheuer, 20% Schffl. 
Breslauer Maaß Acker mit Erndke, 2 Kühen, Ackergeräthen 
aus freier Hand ohne Einmiſchung eines Dritten zu verlaufen. 
Ernſiliche Selbſtkäufer wollen ſich ſofort an mich wenden. 
Greiffenberg i. Schl. im Mai 1863. 
Carl Werner. 


B. Carganico. 


— 


Meine Niederlage von Fußboden ⸗ Glanz: 
Lack bei Herrn Ludwig Otto Ganzert 
in Warmbrunn habe neu complettirt, in an⸗ 
erkannter guter ſofort feſttrecknender Qvalits. 

2907. Franz Chriſtoph in Berlin. 


. 


2805. So wie als größte Zierde des Menſchen ein ſchönes 
volles Haupthaar gewiß Jedermann erfreut, jo ſchmerzhaft 
muß für den Betheiligten der Verluſt deſſelben fein, der durch 
den Gebrauch der altbewährten Dr. v. Graefe's nerbenſtär⸗ 
kenden Eispomade nicht allein ſicher vermieden wird, vielmehr 
vermöge ihrer nervenſtärkenden Eigenſchaften als zuverläſſiges 
Haar⸗Erzeugungs mittel dient, indem es durch Wiederbelebung 


* 


r 


7 
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der kranken Haarwurzeln das Ausfallen und Ergrauen des 


Haares verhindert, und einen ſchönen kräftigen Haarwuchs 


hervorruft. — Die überraſchend günſtigen Erfolge, die uns 


ſeit einer langen Reihe von Jahren bekannt geworden, ver? 
anlaſſen uns, auf dieſe altbewährte allein von dem Hof-Lie: 
feranten Eduard Nickel in Berlin (Depot in Hirbedenß 
nur allein bei Fr. Schliebener) genau nach der Original- 
Vorſchrift des Geh. Ober⸗Mediz.⸗Raths Dr. v. Graefe, be⸗ 
reitete Eis⸗Pomade aufmerkſam zu machen, die zum ae 
gegen mehrfache das Publikum täuſchende Nachahmungen in 
adtedigen Flacons mit im Glaſe eingeblaſener Firma und 
mit metallenen Firma⸗Stempel verſ 5 geliefert wird, 
nebſt Gebrauchsanweiſung, die genau zu beachien, und eben 
falls mit der Firma Eduard Nickel in Berlin verſehen iſt. 


3200 


[} 
Bettigbonbons 
für Huſten und Bruſtleiden 
von Drescher u. Fischer in Mainz. 
Loſe a 16 Sgr. Paquet à 4 Sgr. Schachteln a 5 Sgr. 
Rettigſyrup a 7 Sgr. 5 
A. Ed o m. 


Alleinige Niederlage bei 
—.— — — u — 3 
Neuländer Dünger Gyps 
empfiehlt die Gypsniederlage zu Hirſchberg 
ax * M. J. Sachs & Söhne. 
2229. Wagen Fabrik 
von A. Feldtau in Freiburg i / Schl. 
Eine Auswahl ſehr gut gebaute, halb und ganz gedeckte 
Wagen ſind wieder vorräthig und empfehlenswerth; ſowie 
nige gebrauchte, namentlich eine Fenſter-Chaiſe auf 
Quetſchſedern, noch im beſten Zuſtande, auch für einen 
Lohnkutſcher ſehr paſſend. 


271 9. Giesmannstorfer Preßbeſe in beſſer Qualität, fort: 
während friſch und cut zu haben bei 8 
Aug. Voelkel in Schmiedeberg. 


—— — —— — —vu— [”ͤ—œä—ͤÄ—U ufa —: . 
wur * f zu 
= Höchſt empfehlenswerth. = 

Wegen Uebernahme eines anderen Geſchäfts iſt in Görlitz 
NR. ein böchſt frequenter, gut gelegener und in gutem Bau- 
zuſtand befindlicher Gaſthof 1. Klaſſe mit großem Tanz: und 
Speiſeſaal, 1 Hinterhaus (verzinslich auf 2000 ril.), Stallung 
für 50 Pferde, 5 Morgen Acker 906 Stunde vom Grundſtück 
entfernt), 1 Buſchparzelle von 1½ Morgen, 2 St, von der Sladt 
entfernt, zu dem Preis von 18000 rtl. excl. Acker, bei einer 
Anzablung von 4000 rtl, ſofort zu verkaufen. Selbſtkäufer 
wollen ihre Adreſſen unter der Chiffre N. O. 25 Görlitz 
poste restante franco einſenden. 4042. 


— 
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Schwarzmehl zu Viehfutter 


offerirt billigſt die Obermühle zu Goldberg. 


Heringslager in Breslau bei G. Donner, 


Stockgaſſe 29. 

Ger Schotten⸗elbr.⸗Heringe, a To. 10% rthlr., 62er 
Bess Berger: Heringe, a To. 8 rthlr., 62 er kleine 

erger:Heringe, a To. 6% rthlr., bei großen Poſten noch 
billiger; ſowie zum Wiederverkauf Bratheringe, Aal: 
Noulade, Kr.: Auchovis, marin. Lachs, geräuch. 
Lache, geräuch. Spick⸗ Aal, Bücklinge, Flundern, 
feinſte Brabanter Sardellen en gros & en detail ſchön 


und billig bei G. Donner, 


4064. Stockgaſſe 29, Breslau. 
Auch ſtehen daſelbſt 200 Teere Heringstonnen zum Verkauf. 


— —-4̈ —y„—-̃ — — — 


ar. Ein Schafhund ſtehet zum Verkauf Dom. Maßzdorf. 
. Geſundheit befördernden 
off'ſchen Malz: Extract 


in feinſter kräftiger und hal it habe i 
wieder kaputten ger und haltbarer e 


1 


Gegen Zahnſchmerzen 


iſt das nachhaltigſte, zugleich wohl: 
0 f feilſte Mittel, 185 4 5 
von Poſerſche Zahn weh⸗VBalſam 
EA (Derf. Balf. g. Mh., miniſter. con ceſſ. 1832), 
der ſich feit 5 Jahren bereits an 12,000 Leidenden 
bewährt bat und nur durch wenige Tropfen auf 
Baumwolle in die Ohren angewendet zu werden 
braucht, um vom beftigiten Zahnſchmerz zu befreien; 
daher das efelbafte in den Mund nehmen gar nicht 
bedarf. Das Fl., zu vielen Anwendungen ausrei⸗ 
chend, iſt a 7½ Sgr. vorräthig. 


Gen.⸗Deb.: Hdlg. Ed. Groß, 
Breslau Neumarkt 42. 


Depöt für Sirſchberg 
bei Mof- Friseur 


Friedr. Hartwig. f 


3992. F ünr Ti ſchler } 
empfiehlt fertige Schrankgeſimſe, Laſenenccken, Verzierungen, 
auch übernimmt das Fraiſen Wilhelm Seibt, 
> Tiſchlermeiſter und Holzbildhauer. 
Hirſchberg, wohnhaft Garnlaube. 


——— — —u—ä— — 


3833. 


Zwei neue Fenſterwagen, ein ein: u. ein zweiſpänniger, find 
zu verkaufen beim Stellmachermſtr Schubert in Schmiedeberg. 


— ——— —ß—ä— ——— 


[7% 0 N 
Seeſalz zum Baden 
ci Eduard Bettauer. 
(Aus dem „Schlef. Induſtrie⸗Blatt“ vom 12. Aug. 1861.) 
Das „Perſiſche Juſektenpulver“, welches im In⸗ 
duſtrieblatt ſchon zum Oefteren Erwähnung gefunden, verdient 
als praktiſches Mittel zur Vertreibung von Schwaben, Wan⸗ 
zen ꝛc. wirklich alle Beachtung. Nachdem Referent bereits 
mehrere andere Mittel erfolglos gegen die höchſt widerlichen 
Gäſte angewendet, ließ er ſich bei Hrn. Ed. Groß in Bres⸗ 
lau, am Neumarkt 42, wo nämlich die Haupt⸗Niederlage des 
echten perſiſchen Inſektenpulvers ſich befindet, ein Packet für 
6 Sgr. holen, beſtreute damit alle Ecken und Spalten in 
Küche, Ofen und Mobilien und verſpürte bereits nach 5 Mi⸗ 
nuten die furchtbare Wirkung dieſes Pulvers unter den un⸗ 
liebſamen Thierchen. In Maſſe kamen ſie aus allen Ecken 
hervor, und ſchickten ſich zur Auswanderung an, auf welcher 
begriffen ſie der Tod auf den Rücken warf. Binnen 24 Stun⸗ 
den waren Schwaben und Wanzen gänglich verſchwunden. 
Ein Verſuch wird obige Angabe beſtätigen und wünſchen wir 
nur, daß dieſes vorzügliche Mittel allgemein Anwendung fände. 


Von dem echten perſiſchen Inſekten⸗ Pulver 
aus der General⸗ Niederlage der Handlung Eduard Groß 
in Breslau hält permanent Lager, und trägt jedes Packet 
die Firma Eduard Groß, 


August Wendriner in Hirschberg, 
Ring, Butterlaube No. 36. 3393. 


x 
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Zum 
von 8 — 32 rtl. Greiffenberger Jahrmarkt von ul. 22 ¼ fgr.—10 rl. 
> befindet ſich im Gaſthof zum goldenen Greiff bei Herrn Dietzel ein großes Lager der 
5 neueſten, für die Frühjahrs: und Sommer Saiſon erſchienenen Kleiderſtoffe in 


ſchwarzer und bunter Seide, 

Lenos, Mozambique, Barege, Mohair, Velour a soie, Alpacca in Java 
Havanna, Poil de chevre, Moufſlinet, Batiſt und Cattun, 
dem eleganten wie praktiſchen Gebrauch entſprechend, ſowie eine große Auswahl von | 


Paletots, Bournuſſen und Mantillen, ‘ 
; franzöſiſche Long: Chalc, 
Double-Shawls und Tücher in Grenadine und Barege. 


Nicht allein die große und neue Auswahl, wie auch die auffallend billigen Preise, 
bei ſtreng reeller Bedienung, wird den mich beehrenden Herrſchaſten Gelegenheit geben aufs 


Voriheilhaſteſte zu kaufen. Waldemar Heidrich, 


im Gaſthofe zum goldenen Greiff, eine Treppe vorn heraus. 


a. Echt ſchottiſche Kaffeeſack Leinwand zu Wollzüchen 

ſchwer und grannenio 

offerirt die Leinwand: Handlung des C. G. Schüttrich. 
Hirſchberg, im Mai 1863. 


Die Mineral⸗Br.⸗Handlung des Apotheker O. Lüer zu Hirſchberg i. Sch. 
offerirt alle Arten Mineral- Brunnen diesjähriger Füllung. 


SB. Maria ⸗Kreuz⸗ Brunnen auch in Glasflafchen; neu angekommen Königsdorfer: Brunnen, der 
die Stelle des jo theneren Krankelheiler vertritt. 


%. Brochüren und Brunnen ⸗Liſten werden gratis verabfolgt. 


Nur allein im Deutſchen Hauſe, bei Herrn Poſcheck, 1 Treppe hoch, 
werden zum Jahrmarkt 


die eleganteſten Herrengarderoben 


zu auffallend billigen ae verkauft. 1 


Nur im Gaſthof zum Deutſchen Haufe, bei Herrn Poſcheck, | 
ee eine Treppe vorn heraus. | 
4144. !! Markt Anzeige !! 4050, Die ve re in Nudelſtadt bei | 


RAR, 5 = 30% Kupferberg empfiehlt täglich friſchgebrannten Bau und, 
Die italien. Süd frucht⸗, Gewürz, Ackerkalk, den Scheſſel zu 6, was Sgr. | 


ff 
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Seidene Roben Wollene Roben | | 


denen 


reppe, vorn herau 


zum gol 
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Greiffenberg. BE 


eit 


Gaſthof 


Delicatef: und Fiſehmaaren⸗Handlung „ b 


von Guſtav Prinzgelch aus Bunzlau 8 Amerik. Pferdezahn⸗ Mais 
wird > dieſen Markt in Sreiffenberg hat ſehr billig abzugeben, beſonders an Wiederverkäufer 
0 i igten Zu⸗ 
e ee ee eee Guſtav Strauwald, 
Guſtav Prinzgelch. Liegnitz No. 62, Frauenſtraße. 


(4 Zweite Beilage zu Nr. 38 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 
ä—a§— — — — — —ð ſ —H:—můx Vu— 


4115. Echt engliſche Hanfzwirne 
von Marſchall & F. Thorpe & Comp. 


in roh, weiß und ſchwarz und allen gangbaren Nummern, empfiehlt zu geneigteſter Beachtung 


Hirſchberg, im Mai 1863. C. G. Schüttrich. 


— — 


4112, Die beliebten Hut: Duft: Blumen, Kränze, Federn, Strohhüte, garnirt und uns 
garnirt, werden zu billigen Preiſen empfohlen in Nr. 96, Salzgaſſe, in No. 96. 


2 : P. H. Mylius, 

Hirschberg i. Schl., Stockgasse No. 131, 
Papier⸗Düten⸗ Couvert⸗, Cartonagen⸗, Photographie⸗Rahmen⸗Fabrik, 
lithographiſche & Linür-Anſtalt, Papier⸗ & Pappen⸗Lager, 
empfiehlt ſeine ſämmtlichen, auf das ſorgfältigſte und aus beſtem Material gefertigten Waaren, und macht 
die geehrten Conſumenten, wie die Herren Apotheker, Buchbinder, Conditoren, Goldarbeiter, Hutmacher, 


Kaufleute, Kunſtgärtner und Pfefferküchler hiermit aufmerkſam. 
DEE Preiscourant und Proben gratis. 


* Strohhüt e, 
garnirt und ungarnirt, empfiehlt die 
k Damen: Bushandlung M. Urban. 


pi Markt Anzeige. 
Während des Jahrmarkts in Greiffenberg befindet ſich im Gaſthof zum ſchwarzen 
Adler, eine Treppe, ein 5 \ 
—— Großer Berliner Ausverkauf 
Ion Mode: Schnittiwaaren, beftehend in ſeidenen, wollenen und halbwollenen Kleider: 
ſtoffen und Umſchlagetüchern zc. 


Damen: Mäntel und Mantillen, EEE 
ſowie ein großes Lager von fertigem Damenputz, beſtehend in Damenhüten und Hauben, garnirt 
und ungarnirt, Strohhüte, garnirt und ungarnirt, En tout cas, Grinolinen von 12½ ſgr. 
m, gewebte Corſetts ohne Naht, Netze, ſowie alle in dieſes Fach einſchlagenden Neuheiten. 


en 


an “a Das große Lager a 
Berliner Damenmäntel, Mantillen 
u. Damen⸗Paletots neueſter Facons, 
werden nur um damit zu räumen, zu jedem Preiſe ausverkauft. 

Im Gaſthof zum Deutſchen Hauſe, bei Herrn Poſcheck, 
i eine Treppe hoch vorn heraus. 


74 8 
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Mäntel 
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und Paleto 
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41C6. Ausverkauf. 

Zum bevorſtehenden Jahrmarkt in Greiffenberg empfehle 
ich mein Lager in Stahl-, Eiſen⸗ und Meſſingwaaren wegen 
Aufgabe des Geſchäfts zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 
und mache beſonders die Herren Profeſſioniſten darauf auf⸗ 
merkſam. Meine Baude iſt an der Firma zu erkennen. 

J. C. F. Reichelt aus Löwenberg. 


NMNuſſiſche Leinſaat 2 Er 
n 5 ue Zufuhr enpfiehit 1 


o bert rie be. 


4136. Ein Flügel iſt billig zu verkaufen. Näheres bei 
dem Handelsmann Käſe Schützenſtraße No. 444. 


Von neuer Sendung empfing u. empfiehlt daher wiederum 


Gebackene türkiſche Pflaumen, 
. ſowie Fadennnudeln, 


2 A. Reimann, 
äußere Schildauerſtraße. 
4135. Selterſer Brunnen und 
Sodawaſſer 

empfiehlt von friiher Zuſendung Robert Weigang. 


4074. Ein einſpänniger Spazierwagen ſtebt zum Ver⸗ 
kauf bei der Wittwe Werner in Hirſchberg. 


Hirſchberg. 
4132. 


4077. Den ächten Ruſſiſchen Magenbitter 


„Malakof“ 
von den olleininen Erfindern u. Deſtillateuren 


M. Caſſirer & Co. 
in Schwientochlowitz O Schl. 


hält in bekannter vorzüglicher Güte ſtets auf Lager und 

offerirt zum Fabrikpreiſe in Y, und ½ Originalflaſchen 
das Depot für Hirſchberg 

bei E. A. Hapel. 


Ein Kinderwagen iſt zu verkaufen b. Tiſchlerm. Enzig No. 5. 
8 dure Farbenreib⸗Maſchine 5 


1066. Farbenreib-Maſchine, 


welche ich zur Bequemlichkeit der Herren Conſumenten 
babe aufſtellen laſſen, liefere ich die ſeit Jahren zur 
Zufriedenheit trocken gelieferte Farben für Stubenmaler 
und Tiſchler jetzt auch in Leinöl abgerieben möglichſt 
5 billigſt. Auch empfehle Nürnberger Borſten und 
3 Haarpinſel, Siecativ, Lacke, Firniß, 
9 Terpentinöl und Leim. 

Ganzert in Warmbrunn. 


S888 80 8 80 8880880 
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4068. Auf dem Dominium Schreibendorf bei Landes⸗ 
hut ſteht ein 6 Jahr alter Mürzthaler Stier, reine Rage, 
zum Verkauf. f 


1 
y. 


32 deut / 


Vollſtändig aſſortirtes Lager und Verkauf von ausſchließlich 
Thomſon ſchen Crinolinen, 
welche den Stempel und den Namen Thomſon tragen, 
unterhält 8 M. Urban. 
4085. Hirſchberg, innere Lauggaſſe. 


4133. 
Lagers möglichſt ſchnell zu räumen, 
Partie glatter und gemufterter Waaren zu ſehr 
billigen Preiſen zurückgeſetzt; welche ich ihrer guten 
Qualité wegen beſtens empfehle. 

Hirſchberg. Michaelis Vallentin. 


Firma: V. S. Vallentin. Garnlaubenecke 


4057. In der Dominial⸗Mühle zu Ndr.: Blas dorf lagern 


um mit den früheren Beſtänden weile 
habe eine 


eine bedeutende Partie Weitzen⸗Kleien und ſind dieſelben 


pro Ctr. mit 1 rtl. zu verkaufen. 2 


Kaufgeſuche. 
2710. Geſalzene und ungeſalzene Butter in Pfunden, Klum 
pen und Kübeln kauft fortwährend 
Aug. Voelkel in Schmiedeberg, 


cchchccchccchchc elke chc Sechs 
3995. Ein Gut im Kaufpreiſe von 12000 bis 16000 rtl. 


3 wird zu kaufen yerucht, 10000 rel. werden bald ange⸗ 
zahlt. Eduard Weigel in Falkenhain. 


EPLPESEFFPLLL[BSE|PSPERLLLPLO 
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3607. Wohnungsge ſuch. 
Ein ſtiller, alter Herr ſucht für Ende Juli eine rubig ik 
legene Wohnung von 2 Stuben mit Alkove, Küche, Ke 5 
und Beigelaß, am liebſten in einer Vorſtadt Hirſchbergs mi 
Gartenbenutzung. Gefällige Anerbietungen wolle man be 
20. Mai in der Expedition unter der Chiffre P. E. T. No. 
abgeben. 
— nu; 
Zu vermiethen. 3 

4105. Eine Stube mit Kammer für einen ſtillen Miethet 
iſt zu vermiethen und den 1. Juni zu beziehen. 

Riedel, Schulgaſſe.— 


— — — —— : 0 

4104. Ein Gartenraum an der Promenade, mit der Aus“ 

ſicht nach dem Gebirge, iſt zu vermiethen. Näheres bei 
Riedel, Schulgaſſe. 


4052. Es ſind noch 2 Zimmer an Fremde zu vermiethen 
im Gaſthofe „zum Stollen“ in Ober: Schmiedeberg. 


4073. Eine möblirte Vorderſtube nebſt Alkove, 
und Gartenbenutzung iſt als Sommerwohnung an 
zelne Dame oder Herrn. fofort zu vermiethen. 
hierüber in der Expedition des Boten. 


4075. In meinem hierſelbſt belegenen Haufe, in Melt 
ſich gleichzeitig die Geſchäftslokalien der Königl. guete 
chte Kommiſfon befinden, iſt eine herrſchaftliche Woßſipen 
im 1. Stock nebſt Zubehör zum 1. Juli d. J. unter ſo 


Bedingungen zu vermiethen. 0 
Hermsdorf u. K. Die Beſitzerin B. Gebhard. 


Flüge 
Näheres 


in welchem 


1 


eine ein 


4092. Für einen einzelnen Herrn iſt cin kleines Stübchen, 
eine Stiege hoch, zum 1. Juni, äußere Schildauer Straße zu 
vermiethen. Nachweis in der Expedition des Boten. 


Perſonen finden Unterkommen. 
3257. Ein Bildhauer ⸗Gehülfe findet auf Grabftein- 
Arbeiten ſofort und dauernde Beſchäftigung 
bei Kottwitz in Rothenburg O. L. 


3840. Gute Malergehülfen (aber nur ſolche) 
finden gute und dauernde Beſchäftigung bei 
A. Scholz in Waldenburg. 


4091. Cin tüchtiger Schloffer oder Schmied, welcher 
in der Maſchinenarbeit erfahren iſt, findet dauernde An⸗ 
ſtellung in der Gasanſtalt zu Hirſchberg. 
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4093. Ein auch zwei Tiſchlergeſellen auf Bau oder 
Meubles können fofort Arbeit erhalten beim Tiſchler Kerber 
in Hirſchberg. Auch kann ein kräftiger Knabe, welcher Luft 
hat Tiſchler zu werden, unter ſoliden Bedingungen bei ſel⸗ 
bigem in die Lehre treten. 


4085. Einen Tiſchlergeſellen verlangt 
e agner in Heriſchdorf. 


4001. Ein in feinem Fach tüchtiger Tiſchlergeſelle findet 
bei gutem Lobn und dauernder Arbeit bei dem Tiſchlermſtr. 
E. Pfeiffer in Hermsdorf u. K. alsbald Unterkommen. 


4088. Brauchbare Maurergeſellen können für 13 Sgr. 
Arbeitslohn ſofort in ausdauernde Arbeit treten bei dem 
Maurermeiſter Urban in Goldberg. 


4126. Ein Bedienter, welcher mit Pferden umzugehen 
verſteht, wird geſucht. Auskunft ertheilt 
der Oekonom Reimann, innere Schildauer⸗Straße. 


4051. Ein guter Hausknecht wird geſucht im Gaſthofe 
am Stollen zu Schmiedeberg. R. Caſſius. 


3938. Für ein Dominium bei Frankſurt a. O. werden geſucht: 
1. Ein ſogenannter Schweizer, welcher den Verkauf von 
Milch, Butter ꝛc. in der Stadt zu beſorgen hat. { 
2. Bei gutem Lohn 4—6 tüchtige Knechte für Brennerei 
und Feldbarbeit. ER 
3. Einige Arbeiterfamilien unter günſtigen Bedingungen. 
Näheres durch Guſtav Liebig in Liegnitz. 


— TE ic ee re ee re 

4134. Auf das Dominium Boberſtein werden zum 2. Juli 

ein paar zuverläſſige mit guten Zeugniſſen verſebene S hleu: 

ßerleute geſucht. E. Thamm. 
Boberſtein den 11. Mai 1863. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
4070. Ein Müllermeiſter, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht als Mühlenwerkführer oder Werkmeiſter unter 
ſoliden Anſprüchen eine Stellung, womöglich im Lande. — 
Offerten bittet man unter Chiffre N. W. J., poste restante 
Breslau. Auch ertheilt die Exped. des Boten Auskunft. 
— —— u.!ʒnuä—ß— — 


3785. Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 
ner Müllermeiſter, der alle Fähigkeit im Praltiſchen wie 
im Theoretiſchen beſitzt, auch im Rechnen und Schreiben fer⸗ 
tig iſt, ſucht als Werkführer oder Helfer ſofort ein 
Un terkommen. Nachweis ertheilt die Exped. des Boten. 


* 


4081. Ein Bierbrauer wünſcht ein Unterkommen zur Fühe 
rung eines dergl. Geihäjts oder eine ſolide Brauerei in 
Wacht. Gefällige Offerten werden erbeten unter der Adreſſe: 
Ernſt Liebelt in Eckersdorf. g 


4014. 
55 wünſcht bei einer anſtändigen Herrſchaft auf dem 

ande oder in der Stadt als Hausmädchen, oder als 
Stütze der Hausfrau bald, oder zum 2. Juli ein Unterkom⸗ 
men. Nähere Auskunft giebt Herr Kaufmann Röhricht 
in Goldberg. i 


4015. Ein gefittetes Mädchen von rechtlichen Eltern, welches 
mit der Vieh: und Haus wirthſchaſt vertraut iſt, ſucht bald 
oder zu Johanni als Schleußerin bei einer ſoliden Herr⸗ 
ſchaft eine Anſtellung. Nähere Anfragen unter Adreſſe 


C. H. poste restante Goldberg. 


3712. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit gehöriger Schulbildung 
verſehen, kann in meine Colonial- und Farbe-Waaren⸗ 
Handlung bald als Lehrling eintreten. 

Liegnitz, im April 1863. Guſtav Kahl.“ 


Einen Lehrling nimmt an Schubert, Stellmacher 
3982. und Wagenbauer in Schmiedeberg. 


4061. Einen Lehrling nimmt an der 


Klempnermſtr. Eduard Mentzel in Schmiedeberg. 


3939. Einen Knaben, welcher Luſt hat Drechsler zu 
werden, nimmt in die Lehre 
W. Pätzold, Drechslermeiſter in Landeshut. 


Verloren. 


4097. Am Sonntag wurde auf dem Wege nach Boberröhrs⸗ 


dorf über den Helikon ein rother Damen-Shawl verloren, 
und empfängt der Abgeber deſſelben Einen Thaler Bes 


lohnung. H. Mylius. 
4147. Verloren 
wurde Freitag Nacht auf der Chauſſee von Löwenberg nach 


Schmottſeiffen ein Rohrſtock mit langer gebogener Elfen⸗ 
beinkrüde. Der Finder wird erſucht, denſelben in der Exped. 
des Boten gegen eine angemeſſ. Belohnung zurückzuerſtatten. 


Geld verkehr. 
3891. 1000, 2 Mal 500 Thaler, ſind gegen genügende 
Sicherheit zu Johanni zu vergeben durch 
2 Fleiſchermeiſter Schmidt. 


4117. 6 0 0 Thaler 

ſind zu Johanni c. auf ſichere Hypothelen aus⸗ 
zuleihen, Zapfeugaſſe No. 355. 

4127. 
lariſch ſicher auf ein ländliches Grundſtück auszuleihen. 


richtiger Zinſenzahlung wird das Kapital nicht gekündiget. 
Nähere Auskunft ertheilt F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 
— 0u— — — 
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4130. Term. Jobanni ſind 1700 Thaler Mündelgeld, ganz 
oder getheilt, in den erſten 20 Jahren nicht zu kündigen, zu 
5 pEnt. gegen genügende Sicherbeit zu begeben. Anfragen 


werden portofrei unter der Adreſſe: II O. No. 51 poste rest. 
Löwenberg erbeten. 


Ein junges, anſtändiges Mädchen, aus achtbarer 


600 Thaler ſind ſofort oder zu Johanni c. 99 
ei 


10178. Kapitalien zu 100 Thlr. bis 1500 Thlr. 
weiſet jederzeit auf ſichere Hypotheken nach, — auch 
Klagen u. ſ. w. fertiget billig an 

H. Schindler in Friedeberg a. Q. 


Einladungen. 

4114. Bekanntmachung! 
Diejenigen, die am diesjährigen Königsſchießen auf dem 
Schützenplatze Buden, Paſch⸗ oder Verkaufstiſche aufzuſtellen 
beabſichtigen, haben in der Woche vorher bei unſerem Ren: 
danten, Herrn Reſtaurateur Müller, gegen Empfang einer 

arke, ſich zu melden. 

Hirſchberg, den 11. Mai 1863. 5 
Der Vorſtand und das Offizier⸗Corps hieſiger 
Schützengeſellſchaft. 


— — — 


SSO 
4095. Mittwoch den 13. Mai 


Grosses Extra- Concert | 


auf Gruner's Felsenkeller, 
unter Mitwirkung des Violin - Virtuosen Herrn 
Adalbert Schön aus Breslau, neu engagirtes 
a Mitglied der Capelle. Zur Aufführung kommen: 
1. Fantasie über Motive aus dem Freischütz, für 
a die Violine, von C. Möser; 2. Variationen auf der 
G-Seite, von Paganini; 3 Der Carneval von Venedig, 
a von Ernst. Das Nähere durch Anschlagezettel 
Anfang des Concerts Abends 7 Uhr. 
Entree ä Person 5 Sgr. 
3. Eiger, Musik - Director. 


SS SS SSS SSS SS 


— — 


Gruner's Felſenkeller. 


Donnerſtag, den 14. Mai, als am Himmelfahrtsfeſte 


Großes Früh⸗Concert 
bei günſtigem Wetter. Anfang: Morgens 5 Uhr. 
NB. Bei ungünſtigem Wetter findet das heut angezeigte 
Concert in den 3 Eichen Nachmittags auch auf 

Gruner's Felſenkeller ſtatt. \ 
J. Elger, Mujik: Director. 


——EÜ— iii 


aao. In den drei Eichen 
ö am Himmelfahrtstage 
Großes Nachmittag u. Abend⸗Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Herrn Muſil⸗ 
Director Elger. Abends große Illumina⸗ 
tion; wozu ergebenſt einladet: A. Sell. 


. 


4100. Dieſe Mittwoch 


wird, bei günſtigem Wetter, der Geſangverein für gemiſchten 
Chor ſeinen jahrlichen Spaziergang nach Stonsdorf unter 
nehmen, was Manchem angenehm zu erfahren ſein dürfte. 


4144. Zum Schmalbier ladet am Himmelfahrtstage 
A. Fiſcher. 


auf den „Weihrichsberg“ freundlichſt ein 


zum Himmelfahrtsfeſt, Donnerſtag den 
14. d. M., ladet zum Concert ergebenſt ein 
Brauer Körner in Petersdorf. 


4129. Zum Himmelfahrtstage, Donnerſtag den 14. d. M., 
ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein 
Gaſtwirth Tſchentſcher in Kaiſerswaldau. 


4060. Gefchäfts: Eröffnung. 

Ich beehre mich hierdurch die ganz ergebene Anzeige zu 
. ich Dienſtag den 5. d. M. die in meinem Hauſe 
ang | 


Reſtauration u. Frühſtückſtube 
eröffnet habe. Indem ich dieſelbe zur gütigen Beachtun 
beſtens empfehle, zeige ich auch as eic an daß ich ft 
gutes Bairijch = Bier, ſowie überhaupt alle Sorten guter 
Schnäpſe und echten Nordhäuſer Korn führe und werde ich 
mich ſtets bemühen, meine verehrten Gäſte aufs reellſte und 


beſte zu bedienen. ö * 
Landeshut, den 5. Mai 1863. Simon Saliſch. 


Im Garten der Brauerei zu Rohnſtock 


bei Jauer 
4080. Sonntag den 17. Mai 1863 


Concert 


von der Kapelle des Füſilier⸗ Bataillons Königs-Grenadier⸗ 
Regiments. 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 
a Nach dem Concert Tanz. 
Hierzu ladet freundlichſt ein Franke, Brauermeiſter. 


—— — — — — 


Getreide: Markt Wreife 
Jauer, den 9. Mai 1853. 
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